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Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe von
Mk. 2. entgegengenommen.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 51. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.
Verlag der Hallefchen Heitung

Jandeszeitung für die Nrovinz Hachſen.
Dentſches Reich.

Das angebliche Telegramm des Kaiſers an den
Graf Regenten von Lippe wird in der Preſſe lebhaft be
ſprochen, obwohl man doch eigentlich ſolche Beſprechung ſolange
unterlaſſen müßte, als die Richtigkeit der Meldung unbewieſen
iſt. Wir haben vielmehr ſchon geſtern aus guter Quelle ver
ſichern können, daß der Wortlaut des Telegramms un
richtig wiedergegeben ſei und daß ſeine Veröffentlichung
durch die leitenden lippiſchen Kreiſe
nicht veranlaßt, ſondern ohne ihr Wiſſen und
gegen ihren Willen erfolgt ſei. Der „D. T.“ wird heute aus
einer anderen Quelle beſtätigt, daß die Darſtellung der
„Neuen Bayr. Landesztg.“ nicht nur in den Einzel-
heiten unrichtig, ſondern im ganzen Zu-
ſammenhange verkehrt ſei. Dagegen will die „Tägl.
Rundſchau“ an „zuſtändiger Stelle“ Erkundigungen ein
gezogen haben, die die Meldung der „Neuen Bayr. Landesztg.“
im Weſentlichen beſtätigen. Es wird darauf ankommen, welches
die zuſtändige Stelle der „Tägl. Rundſch.“ iſt. Zuſtändig iſt in
dieſer Frage nur der Kaiſer und der Graf-Regent. Es iſt wohl
nicht anzunehmen, daß einer von Beiden dem genannten Blatte
die weſentliche Richtigkeit der Meldung beſtätigt hat. Deshalb
würde es auch nach unſerer Empfindung gut gethan haben, ſeine
Kritik noch etwas hinauszuſchieben. Der Vollſtändigkeit wegen
theilen wir noch mit, daß nach dem Berichte einiger Blätter der

Graf-Regent ſich über die Antwort des Kaiſers bei den Bundes
fürſten beſchwert haben ſoll. Ohne unſer Urtheil irgendwie feſtzu
legen, möchten wir doch heute ſchon ausſprechen, daß mag
an der Sache ſein, was da wolle die Veröffent-
lichung jedenfalls höchſt bedauerlich und be-
denklich war. Daß der Graf-Regent von Lippe mit der
Veröffentlichung nichts zu thun hat ſteht feſt. Es wäre
ſehr intereſſant, z erfahren, wer die „Neue Bayr. Landesztg.“
zu der Veröffentlichung veranlaßt bezw. dabei unterſtützt hat.

Einem Mitgliede des Komitees für die Gründung einer
Kaiſer-Wilhelm-Bibliothek in Poſen iſt das nach-
folgende Schreiben des Fürſten Bismarck gegen

„Zu meiner Freude höre ich durch Profeſſor Schweninger,
daß Seine Majeſtät der Kaifer und König die Benennung der in
Poſen zu errichtenden Landesbibliothek nach Kaiſer Wilhelm I.
huldvoll genehmigt hat. Jch hoffe, daß der ruhmreiche Name
meines alten Herrn dem patriotiſchen Unternehmen, dem ich meine
wärmſten Sympathien entgegenbringe, Erfolg und Gedeihen ver-
leihen möge.“

Spottet ihrer ſelbſt und weißz nicht wie Nämlich
die demokratiſch- ſozialdemokratiſche „Frankf. Ztg.“! Sie
möchte dem Fürſten Bismarck gern etwas am Zeuge flicken und
verſucht dies in einer Art, die dem Altreichskanzler de facto
zur hen Ehre gereicht. Das geſinnungsloſe Blatt ſchreibt
nämlich

„Am 17. Juli hat Graf Bernhard Rechberg in voller

Rüſtigkeit ſeinen 92. Geburtstag gefeiert. Der alte Staalsmann,
der einſt die Geſchicke Oeſterreichs lenkte und mit dem damaligen
Grafen Bismarck in reger Fehde lag, befindet ſich geiſtig friſch
und zeigt lebhaftes Intereſſe für ſeine Ungebung. Seit etwa vier
zehn Tagen befindet ſich Graf Rechberg in Mauer bei Wien zum
Sommeraufenthalt, wo ſich der alte Herr ſehr behaglich fühlt.“

Nach Aufzählung einiger unbedeutender Einzelheiten heißt
es weiter

„Bei diefer Gelegenheit dürften vielleicht zwei Ausſprüche
Rechbergs intereſſtren. Den erſten machte er 1864 dem Kaiſer
Franz Joſeph gegenüber: „Majeſtät“, ſagte er, „ehe wir
europäiſche Politik treiben können, müſſen wir vorerſt
deutſche Politik treiben ehe wir deutſche Politik treiben können,
müſſen wir eine gute öſterreichiſche Politik treiben und es
iſt nicht möglich, eine gute öſterreichiſche Politik zu treiben, ohne
daß mit h die Einigkeit hergeſtellt iſt.“ Der zweite
Ausſpruch wurde einem Jnterviewer gegenüber gemacht, als dieſer
Rechberg über Bismarck befragte. „Was halten Sie von
Bismarck als Politiker war die Frage. „Er iſt ein Mann,
der im Leben ſehr viel Glück gehabt hat,“ war die Antwort.“

Es wäre intereſſant, zu erfahren, wann und in welchem
Lebensalter Graf Rechberg dieſe wenig Geiſt verrathende
Antwort gegeben hat. Bekanntlich nahm Bismarck einſtmals
dieſen ſeinen öſterreichiſchen Kollegen, der ihm auch an Körper
länge ſehr erheblich nachſtand, in Karlsbad, als die gegen-
ſeitige Spannung ſchon eine recht hohe war, unter den Arm
und ging zum großen Erſtaunen des Publikums ſo mit ihm
unter einem W Regenſchirm ſpazieren. Später be-
antragte Bismarck für Rechberg den Schwarzen Adlerorden.
Als der König ſeinen Miniſterpräſidenten darob erſtaunt anſah,
fügte Bismarck ironiſch hinzu: „Majeſtät, noch niemals hat
ein öſterreichiſcher Miniſter Preußen ſo große Dienſte geleiſtet.“
Der König verſtand und Rechberg erhielt den Orden.

F Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg, der ſoeben
in den Reichstag gewählt worden, hat zum Herbſt d. J. ſeinen Ab-
ſchied erbeten. Als ſein Nachfolger wird der Oberpräſidialrath
Thon jn Poſen genannt.

Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Dr. Dittrich, vor
tragender Rath in der Kaſſenabtheilung des Kriegsminiſteriums, iſt
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Der Villenbeſitzer Genoſſe Bebel vollführt im „Vorwärts“
die poſſirlichſten Kapriolen, um ſich vor dem ſozialdemokratiſchen
Heerbann wegen ſeiner Fahnenflucht in das Lager der wohlhäbigen
Bourgeoiſie halbwegs reinzuwaſchen. Jn ſeiner tödtlichen Verlegen
heit hängt ſich Freund Bebel an die Rockſchöße des übrigens von
Hauſe aus wohlhabenden franzöſiſchen Genoſſen und Schloßherrn
Jaurés, und giebt zu verſtehen, wenn ſich Jaurés ſogar ein Schloß
kaufen konnte, dann werde er ſelber mit ſeiner Villa am Züricher
See wohl nicht aus dem Rahmen der ausgebeuteten und enterbten
Proletarier herausfallen. Und nun geht es los, das Schimpfen
nämlich auf die „Söldnerbrut des Kapitalismus“, welche
das bisher ſo ſorglich und erfolgreich gehütete Geheimniß
der Bebel'ſchen Villa am Züricher See unbarmherzig an
den Pranger der breiteſten Oeffentlichkeit zerrt und die Arbeiter glauben
machen will, Bebel ſei ein Ausbeuter und Bourgeois geworden. „Wir
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Angelſport.
Von Th. Sichel (Osnabrückh).

Angeln iſt nicht nur ein billiger, ſondern auch ein unter
haltender Sport, aber es will, wie jede andere Sportart, ge
lernt ſein. Es genügt nicht, den Haken mit einem Köder zu
verſehen, die Schnur auszuwerfen und nun der Dinge zu harren,
die da kommen ſollen, ſondern es muß eine Reihe von Momenten
ſorgfältig berückſichtigt werden, wenn das Unternehmen be
friedigend und ausfallen ſoll.

Zunächſt muß ſchon das Angelgeräth von geeigneter Be
ſchaffenheit ſein. Für den Liebhaber kommt meiſt nur die
Handangel in Betracht, aber auch für ſie ſind gewiſſe Forderungen
zu erfüllen. Der Angelſtock ſoll feſt, elaſtiſch und leicht ſein.
Wird er an der Spitze durch den gefangenen Fiſch belaſtet, ſo
darf er ſich nicht nur dort biegen, ſondern er muß ſich in ſeiner
ganzen Ausdehnung krümmen. Vortreffliches Material liefert
die Haſel, da man aber nur ſelten Haſelſtöcke von der nöthigen
Länge finden wird, ſo wird man gewöhnlich zum Nadelholz
greifen müſſen. Unter den Nadelhölzern iſt an erſter Stelle die
Edel oder Weißtanne zu nennen. Jhr Holz iſt am leichteſten
von allen Nadelbäumen; es iſt feſt, biegſam und wirft ſich
nicht. Mit acht Metern iſt der Angelſtock hinreichend lang.
Darüber hinauszugehen iſt zwecklos. Der Angelſtock wird ſonſt
zu ſchwer, und die Angel läßt ſich auch nicht weiter auswerfen.
Des leichteren Transportes wegen empfiehlt es ſich, den Stock
in drei Theile zu an und dieſe durch Metallhülſen feſt zu
verbinden. Man kann dann den Stock nach Belieben ausein-
ander nehmen und zuſammenſetzen. An der Spitze und an den
einzelnen Stücken des Stockes werden kleine Metallringe
angebracht, r die die Angelſchnur gezogen wird, die man
auf einer nahe dem rig befeſtigten Rolle mittelſt einer
Kurbel anfrollt. Man hat die Länge der el 5

eſtigt, ſo ſo

das freihängende Stück etwa einen Fuß kürzer ſein, als der
Stock. Man hat dann mehr Kraft, den gefangenen Fiſch aus
dem Waſſer zu ſchnellen, und kann auch bequem den Köder am
Haken anbringen. Am beſten ſind die Schnüre aus roher,
gefirnißter Seide.

An der Rollſchnur befeſtigt wird das ſogenannte „Vor-
fach“, eine dünnere Schnur von etwa Meterlänge. Man ver-
wendet dazu Pferdehaare oder Gut. Vorfächer aus Pferde-haaren beſtehen in ihrem oberen Theile aus mehreren Haaren,

an ihrem Ende aus einem. Als Gut bezeichnet man einen aus
den Spinndrüſen der Seidenraupe gebildeten Faden. Damit
das Vorfach im Waſſer weniger ſichtbar wird, kann man es
grünlich oder bläulich färben. Zum „Floß“ oder „Schwimmer“,.
wodurch der beköderte Haken in der nöthigen Tiefe ſchwimmend
erhalten wird, gebraucht man am beſten reinen Naturkork, da
bunte Farben dem Fiſch leicht auffällig werden. Der Schwimmer
muß je nach der gewünſchten Tiefe verſtellbar ſein. Man be
ſchwert das Vorfach mit einem Blättchen geſchlagenen Bleis,
deſſen Gewicht bei einem größeren Haken geringer, bei einem
kleineren Haken größer ſein muß. Allgemeinen empfiehlt
es ſich, einen kleinen Haken zu wählen, da ein Fiſch mit einem
kleinen Maul dieſen leichter verſchlucken kann, als einen großen.
Benutzt man als Köder einen Wurm, ſo muß der Haken lang-
ſtielig ſein. Gebraucht man Kügelchen aus Brod, Käſe, Kar-
toffeln u. dergl. oder Jnſekten, ſo muß er kurzſtielig, verwendet
en e wie Kirſchen oder Weintrauben, ſo muß er dick-
tielig ſein.

Der üblichſte Köder werden immer Regenwürmer bleiben.
Dieſe ſind vor dem Gebrauch zu reinigen, weil ſie ſonſt am
Haken abbrechen. Man legt ſie zu dieſem Zweck 53
Stunden lang in ein Gefäß mit friſchem Waſſer, das man ſo
oft zu erneuern hat, bis es klar und rein bleibt. Darauf
werden die Würmer in eine Büchſe gethan, die mit Honig
ausgeſtrichen iſt. Honig iſt für die meiſten Fiſche eine vor
treffliche Witterung. Statt der Regenwürmer kann man auch

Fleiſchmaden, Raupen und Mehlwürmer benutzen. Der Käſe
für künſtliche Köder muß faul und ungeſalzen ſein. Ebenfalls
ausgezeichnet ſind Kügelchen aus friſchem Weißbrod, dem man
Zient zugeſetzt und das man mit dem Pulver von alten

iegelſteinen roth gefärbt hat.
Ergiebig wird das Angeln aber nur dann ſein, wenn

man ſich nicht auf den eigentlichen Angelköder beſchränkt,
ſondern auch Grundköder auslegt. Dadurch, daß man die
Fiſche körnt, gewöhnt man ſie daran, einen beſtimmten Ort,
eben denjenigen, wo man angeln will, aufzuſuchen, ſodaß nun
die Ausſichten auf das Anbeißen bedeutend beſſer ſind.
Es giebt eine große Anzahl von Nezepten für Grundköder
oder Witterungen. Sehr einfach iſt folgender Grundköder:
Etwa 125 Gramm Honig miſcht man mit einigen Loth Lor
beeröl und zerläßt dieſe Miſchung über dem Feuer, bis ſie zu
einer einheitlichen Maſſe wird. Darauf gießt man ſie auf
Regenwürmer und läßt das Ganze mehrere Stunden ſtehen.
Oder man nimmt Rinderblut, reibt daran etwas Thymian und
Majoran, wirft zerſtückelte Regenwürmer hinein und rührtVieh an, bis das Gemiſch dick wird. Daraus formt man
dann Klöße. Der Grundköder iſt mindeſtens einige Stunden
vorher an den Stellen, wo man angeln will, in das Waſſer zu
werfen. Es ſind jedoch bei dem Auslegen von Witterungen
noch gewiſſe Regeln zu beobachten. Zunächſt ſoll davon keine
zu große Menge ausgeworfen werden. Denn die Fiſche dürfen
nicht geſättigt werden. Vielmehr ſoll nur ihr Appetit rege ge
macht werden. Ferner darf man nicht an einer und derſelben
Stelle mit der Witterung wechſeln, ſondern muß bei ihr ver
bleiben. Durch die Beibehaltung derſelben Witterung giebt
man mit der Zeit den Fiſchen ein Zeichen, daß für ſie der
Tiſch gedeckt iſt.

Am geeignetſten als Platz zum Körnen und Angeln iſt
eine Bucht, deren Waſſer nur ſanft bewegt wird und deren
Ufer von mäßig hohem Strauchwerk beſtanden iſt, das dem
Angler eine bequeme Deckung verleiht. Hier hat er ſich ſo



Sozialiſten“ ruft der Herr Villenbeſitzer emphatiſch aus „wollen
Gerechtigkeit, aber wir ſind keine Neidhammel!“ In die Sprache des
ehrlichen Menſchen überſetzt, heißt das: „Kinder, ich weiß, ihr ſeid
doch Neidhammel, aber thut mir den einzigen Gefallen und drückt
ein Auge zu, damit wir der Bourgeoiſie kein Schauſpiel geben.“
Uebrigens irrt Herr Bebel gründlich, wenn er ſich einbildet, daß ihm
irgend einer der vielgeſchmähten „Bourgeois“ ſeinen ſchmucken Herrenſitz

in der freien Schweiz mißgönne. Soweit wir wiſſen, iſt
von gegneriſcher Seite Herrn Bebel ſeine Kapitaliſten
und Grundbeſitzerqualität niemals zum Vorwurf gemacht, ſondern
nur auf den klaffenden Widerſpruch hingewieſen worden,
der darin liegt, daß ein Matador der Partei, die in
der Theorie alles Privateigenthum an Grund
und Boden prinzipiell verwirft, in der Praxis
ganz insgeheim ſelber Privateigenthum anGrund und Boden erwerbt und ſich dasſelbe wohl
behagen läßt. Daß bei dieſer Feſtſtellung eine Doſis Jronie
mit unterlief, war nicht zu vermeiden, denn angeſichts des Gegen
ſatzes zwiſchen dem im Reichstage als moderner Cato censorius
wider Kapital und Grundbeſitz donnernden und dem am Züricher
See als moderner Lukull den Genüſſen, welche Kapital und
Grundbeſitz ihrem glücklichen Jnhaber gewähren, fröhnenden Ge
noſſen Bebel hält es ſchwer, keine Sati re zu ſchreiben.

Der „Kampf mit geiſtigen Waffen“, ſo betitelt der
„Hann. Kour.“ ein Entrefilet, in welchem er ſchreibt

„Der ſozialdemokratiſche Geiſtesheld, der in der „Sächſiſchen
Arbeiterztg.“ den „Vorwärts“ kritiſirte, hat ausgerufen: „Gäbe
es ein Parteizuchthaus, der Schreiber dieſer Zeilen wäre
wohl ſchon im ſicheren Gewahrſam untergebracht
Unſere hieran geknüpfte Frage, ob die ſozialdemokratiſchen
Geiſteshelden im Zukunftsſtaate vor dem Parteizucht
bauſe ebenſo ſicher ſein würden wie jetzt inder bürgerlichen Geſellſchaft, veranlaßt die „Sächſiſche Arbeiterztg.“

zu folgendem Wuthausbruch: „So ſind dieſe Preßkalmücken ihr
Geiſt riecht nach der Polizeiwachtſtube und ihre Sprache iſt die der
Diebe und Fälſcher zum Glück hat ihnen die Natur das Gehirn
eines Maulthieres verliehen.“ Wer jetzt noch daran zweifelt, daß
die Sozialdemokratie den Kampf mit geiſtigen Waffen zu führenwiſſe, deſſen bürgerliche Borantdeile ſind unüberwindlich.“

Von den 397 Mitgliedern des neuen Reichstages haben,
wie ein Vergleich der neuen Fraktionsliſte mit der letzten des alten
Reichstages ergiebt, 230 ſchon bis jetzt dem Reichstage angehört.
Von den 167 „neuen Männern“ waren 19 ſchon in früheren Legislaturperioden Hiitglieder des Reichstages, nämlich die Freikonſer

vativen von Chriſten und Holtz, die Nationalliberalen ar erg
Endemann, von Fiſcher, Sattler, die Centrumsabgeordneten Graf
Balleſtrem, Stötzel und Lehemeyer, die Sozialdemokraten Drees
bach, Klees, Pfannkuch, Schwartz, die itglieder der frei-
ſinnigen Vereinigung Brömel, Hänel, Schrader, Siemens, der Pole
Motty und der „Wilde“ Stöcker. Thatſächlich alſo wird der neue
Reichstag 148 neue Männer zählen. Relativ am ſtärkſten iſt der
Perſonenwechſel bei den Nationalliberalen. Von den 46 Mitgliedern
der Nationalliberalen Fraktion haben nur 17 ſchon dem alten
Reichstag angehört, 29 ſind neu gewählt worden, darunter aller
dings 4 Reichstagsabgeordnete aus früheren Legislaturperioden bis
1893. Abſolut am größten iſt die Zahl der neuen Männer beim
Zentrum: 36 neben 71, die dem Reichstage von 1893 bis
1898 angehörten. Die konſervative Fraktion im neuen
Reichstag iſt 52 Mitglieder ſtark, unter ihnen 21 Neulinge. Von
den 22 Freikonſervativen waren 12 ſchon bis 1898 Reichstags
abgeordnete, von den 14 Polen 11, von den 56 Sozialdemokraten 34.
Unter den 29 Mitgliedern der Freiſinnigen Volkspartei repräſentiren
11 friſches Blut, unter den 12 Vereinigungsleuten 4. Die Deutſche
Volkspartei iſt 8 Mitglieder ſtark, die Hälfte von ihnen iſt Nach
wuchs. Die 10 Mitglieder der Deutſch-ſozialen Reformpartei zählen
zwei Neulinge, Gäbel und Raab, in ihrer Mitte. 41 Mitglieder des
neuen Reichstages bezeichnen ſich als wild, 20 von ihnen ſind wieder
gewählt worden, ihnen geſellen ſich 21 junge Wilde zu, unter ihnen

der Gewehrfabrikant Mauſer und die Bündler Ratzinger und
öſicke.

Mit der ſehr treffenden Ueberſchrift „Vne étourderie
de I'Etat-major“ wird der „Straßb. Poſt“ aus Paris,
18. Juli, geſchrieben

„Der heutige „Sièöcle“ veröffentlicht eine Zuſchrift eines Un
genannten, der ſich jedoch bereit erklärt, auf jedes etwaige Ab
leugnen erfolgreich zu antworten, da er ſeine Nachricht aus beſter
Quelle habe. Die Zuſchrift richtet ſich gegen den Generalſtab und
lautet in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt

„Vor einigen Monaten empfing der Stationsvorſteher von
Le Vouveret, einer ſchweizeriſchen Bahnſtation im
Kanton Wallis, einen Briefumſchlag, in dem der fran
zöſiſche Mobilmachungsplan, betreffend die Grenz-
ſtrecke zwiſchen Annemaſſe und Saint-Gingolphe (Frankreich,
Haute-Savoie) enthalten war. Der Umſchlag war begleitet
von einer erklärenden Bemerkung, die ſich auf die Oeffnung
des Umſchlages bezog. Der Generalſtab hatte Le
Pouveret für eine franzöſiſche Bahnſtation
gehalten und daher dem Auslande ein fran

c S g x »—m—m— S S S I T S T daufzuſtellen, daß er die Sonne weder gerade vor ſich, noch
auch ganz hinter ſich hat. Unauffälligkeit und Ruhe gehören
zu den erſten Anglerpflichten. Ein heller Widerſchein, wie er
von blitzenden Gegenſtänden und weißen Wäſcheſtücken der
Kleidung ausgeht, verſcheucht die Fiſche ebenſo ſehr, als ein
Schatten, der ſich unruhig über die Waſſeroberfläche bewegt,
darum hat man ſich auch ſtill niederzuſetzen und nicht,
wie es oftmals geſchieht, dem Floß der Angel beſtändig zu
folgen. Bei ſtarkem Winde iſt ſodann diejenige Seite aus-
zuſuchen, die in der Windſtille liegt. Man kann hier nicht
nur die Angel weiter auswerfen, ſondern ſie wird auch, wenn
man den Wind im Rücken hat und ſich durch ein auf-
ſteigendes Ufer geſchützt unter dem Winde befindet, nicht
fortwährend dem Ufer zugetrieben. Außerdem gehen die
Fiſche an der windſtillen Seite ihrer Nahrung nach,
während ſie auf der vom Wind beunruhigten Seite ent-
eſſee verſcheucht werden, oder auf dem Grunde, ohne zu ſuchen,
eſtſtehen.

Ueberhaupt hat der Wind einen ziemlich bedeutenden
Einfluß auf das Ergebniß des Angelns. Am ungünſtigſten
iſt der Nordwind, dagegen iſt der Südwind glückverheißend.
Von den übrigen Witterungsmomenten iſt namentlich ein
Gewitter von Bedeutung. Nach dem Gewitter wird der Fang
meiſt recht ergiebig ſein. Jm Allgemeinen ſind die Morgen
ſtunden zwiſchen 6 und 9 Uhr am vortheilhafteſten. Späterhin
zeigen die Fiſche weniger Luſt zum Anbeißen. Jhren Höhe-
punkt erreicht die Freßunluſt am Nachmittag von 2 bis 5 Uhr.
Jſt der Tag heiß geweſen, ſo ſtellt ſich von 6 Uhr ab bis zum
Einbruch der Dämmerung wieder ein größeres Verlangen nach
Nahrung ein.

Für den Anfänger empfiehlt es ſich, zuerſt immer nur
mit einer einzigen Angel zu angeln. Jſt man ſchon bewan
derter, ſo kann man es mit mehreren verſuchen. Doch müſſen
ſie dann ſoweit von einander ausgelegt werden, daß ſich die
Schnüre im Waſſer nicht verwickeln. Jſt das Waſſer ruhig,
ſo kann man ſich dadurch eine Erleichterung ſchaffen, daß man
den Angelſtock in die Erde ſticht und ihn durch einen gegabelten

h Mobilmachungs Geheimniß aus
geliefert

Angeſichts des Dreyfuß Prozeſſes wirkt dieſer Vorgang
allerdings mit um ſo groteskerer Komik.

Was iſt e werth Noch immer werden,
augenſcheinlich von engliſcher Seite, gefliſſentlich Nachrichten
verbreitet, welche den Werth der neueſten oſtaſiatiſchen Er
werbung herabſetzen ſollen. Prinz Heinrich, heißt es,
werde dem Kaiſer als Ergebniß ſeiner grien ggrſe nach
China den Vorſchlag unterbreiten, daß Deutſchland nichts
Klügeres thun könne, als Kiautſchau ſchleunigſt wieder r
geben. Da erſcheint zu rechter Zeit aus ſachkundiger Feder
ein Aufſatz über den Zukunftswerth unſerer s Kolonie.
OberRegierungsrath Dr. Michael is, der ſelbſt vier Jahre
in Oſtaſien Japan gelebt hat und auch die chineſiſchen
Hafenſtädte aus eigener Anſchauung kennt, hat im Verlage
von Dietrich Reimer, Berlin, einen vor der Wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft in Arnsberg in Weſtfalen gehaltenen Vortrag
unter obigem Titel veröffentlicht, in dem in klarer Weiſe aus
geführt wird, worin die Bedeutung von Kiautſchau liegt. Dieſe
Ausführungen decken ſich völlig mit den Anſichten, die wir in
Nr. 330 der „Hall. Ztg.“ über die Verwaltung und Aus-
bauung unſerer jüngſten Kolonie mitgetheilt und eingehend be
e haben. Auch Dr. Michaelis betont nämlich folgende

unkte

Die Entwicklung unſerer Marine verlangt einen Stützpunkt im
fernſten Oſten, wo unſere Schiffe Kohlen vorfinden, Erſatzmann
ſchaften einnehmen, ihre Kranken ins Lazareth ſchicken und wo ſie
ins Dock gehen können, wenn ſie reparaturbedürftig ſind. Daß
Kiautſchau ein vortrefflicher Kriegshafen und Dodskplatz iſt,
iſt über allen Zweifel erhaben. Aus dem Kriegshafen wird aber
ein Handelshafen, wie Hongkong und Schanghai, werden,
eine Centralſtelle deutſcher Jntelligenz und deutſchen Unter-
nehmungsgeiſtes, wo unter dem Schutze deutſchen Rechts und deutſcher
Kanonen Deutſchland einen Weltmarkt eröffnen können wird, auf dem
in freier Konkurrenz der Kaufleute aller Nationen die Güter von Ching,
Japan und Korea werden ausgetauſcht werden gegen die Erzeugniſſe
der „weſtlichen ziviliſirten Welt“ und von Amerika. Das Deutſche
Reich muß die Vorbedingungen für dieſe Entwickelung ſchaffen, die
Bucht von Kiautſchau befeſtigen, ſowie bequeme und ſichere
Landung und Verladung ermöglichen, die Eiſenbahnen im Norden
bis zum Hoang-ho, im Süden bis zum Kaiſer-Kanal bauen, und
ſo das reiche, bisher verſchloſſene Wirthſchaftsgebiet der Provinzen
Tſchili, Schantung, Honau, Kiangſu u. ſ. w. eröffnen und für ſach
gemäße Ausbeutung der vorhandenen reichen Kohlen- und Eiſen
Lager ſorgen. Mit der Schaffung dieſer Exiſtenz- und Ent-
wickelungs Bedingungen müſſe ſich aber die deutſche Reichsregierung
begnügen. Bureaufratiſche Verwaltung, einſeitige darine
Gouvernements-Politik ſei hier nicht am Platze, ſondern freieſte
Selbſtverwaltung. Das Beiſpiel der engliſchen Hafenplätze,
Hongkong und Schanghai, müſſe uns lehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cer Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

üngade geſtartet,

-ss Kleinkugel (Saalkreis), 20. Juli. (Bösartiges
Pferd.) Von einem als bösartig bekannten Pferde wurde der
Dienſtknecht Hermann Kneiſel, als er dem Thiere achtlos zu
nahe kam, derart gegen den rechten Unterſchenkel geſchlagen, daß er
eine ſchwere Verletzung desſelben erlitt und in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden mußte.

-ss Zſcherben (Saalkreis), 20. Juli. (Zum Verſcheuchen
der Vöge von den Kirſchbäumen ſchoß der Berginvalide Wilhelm
Rau aus einem alten Gewehr. Jedenfalls infolge Ueberladung
platzte dasſelbe derart auseinander, daß dem Bedauernswerthen

aumen und Zeigefinger der linken Hand völlig abgeriſſen wurden.
Der Verletzte mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

M. Zörbig, 21. Juli. (Jn der geſtrigen Stadtverord
neten- Sitz un g) gab der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Rupp,
Kenntniß von den am 27. Mai und 24. Juni erfolgten Revi
ſionen der Kämmereikaſſe und der Stadt-Sparkaſſe:
Der Beſtand der erſteren betrug am 27. Mai 16 550 Mk., am
24. Juni 17839 Mk. 7 Pfg., der der Stadt Sparkaſſe 7932 Mk.
82 Pfg. und 2696 Mk. 47 Pfg. ferner von der Rechnung der

ellerſtiftung (Kleinkinderſchule) pro 1897/98, deren Einnahme
731 Mk. 20 Pfg., Ausgabe 2694 Mk. 47 Pfg. und Beſtand 36 Mk.

73 Pfg. beträgt; ſchließlich von der ſeitens der Königlichen Regierung
zu Merſeburg erfolgten Genehmigung der Anſtellung des Lehrers
Hennig aus Teuchern an der hieſigen Schule und der Gewährung
eines Gnadenquartals an die Lehrerswittwe Frau Mennicke hierſelbſt.
Genehmigt werden die Anlegung eines Thonrohrkanals im ehe-
maligen Hechtgraben ſeitens des Fabrikbeſitzers Mohn, der Verkauf
eines ſtädtiſchen Ackerplanes von 69 ar 20 W Flächeninhalt an die
Zuckerfabrik Zörbig zum Preiſe von 6000 Mk. und die Anſtellung
eines Magiſtrats-BureauAſſiſtenten auf vorläufig zehn Jahre.

-ss Sachan (Kr. Wittenberg), 20. Juli. (Von einem
Kutſchgeſchirr), deſſen Führer die Gewalt über ſeine durch
gehenden Pferde verloren hatte, wurde der etwas ſchwerhörige
Handelsmann Gottfried Pannier, als er dem ſchleudernden Wagen
nicht rechtzeitig auswich, derart zur Seite geſtoßen, daß er nieder

Zweig ſtützt. Den Angelſtock ſo auszulegen, daß ſeine Spitze
in das Waſſer taucht, iſt unzweckmäßig, da hierdurch die Fiſche
verſcheucht werden.

Sobald durch die Bewegung des Schwimmers angezeigt
wird, daß ſich ein Fiſch am Köder befindet, iſt die Angel vor
ſichtig in die Hand zu nehmen. Die Schnur darf nicht im
Geringſten bewegt werden. Denn der Fiſch beißt nicht ſofort
an, ſondern ſtößt erſt an den Köder. Nachdem er noch einige
Zeit davor geſtanden hat, nimmt er den Köder ins Maul und
unterſucht, ob er für ihn geeignet iſt. Jn dieſem Moment
bewegt ſich der Schwimmer kräftiger. Nun erſt verſchluckt der
Fiſch den Köder und fährt mit ihm ab. Der Schwimmer
taucht unter Jetzt iſt der Augenblick gekommen, anzuhauen,
d. h., durch einen Ruck mit dem Angelſtock den Haken in die
Mundtheile einzuſchlagen. Das Anhauen muß ſtets ſo
geſchehen, daß die Bewegung der Angel der Richtung, in der
der Fiſch abgeht, entgegengeſetzt iſt. Denn nur ſo dringt der
Haken ein, während er, wenn er in der Richtung des
wenden Fiſches angehauen wird, aus dem Maule gezogen
wird.

Man fühlt ſogleich beim Anhauen, ob der Fiſch feſt ſitzt
und ob er klein oder groß iſt. Einen kleinen Fiſch kann man
ſofort auf das Land ſchleudern. Ein großer Fiſch muß „ge
drillt“ werden. Jndem er in die Tiefe taucht, rollt er die
Schnur von der Rolle ab. Dadurch, daß man die Rolle etwas
an den Stock andrückt, erſchwert man das Ablaufen der Schnur
und ermüdet den Fiſch. Fühlt man ihn matter werden, ſo rollt
man die Schnur langſam auf. Kommt er in Sicht und legt
ſich bereits auf die Seite, ſo hebt man ihn Prin aus dem
Waſſer heraus, daß er Luft ſchnappen muß. Hat man dieſe
Vornahme mehrere Male wiederholt, ſo iſt der Widerſtand ge
brochen, und ſelbſt ein ſehr großer Fiſch läßt ſich bequem an
das Land leiten.

Angler ſind wie Jäger abergläubiſch. Und darum, ſo
ſehr einem reiche Beute gegönnt ſei nichts von Glück und
gutem Fang!

An

ſtürzte. P. erlitt bedeutende Verletzungen und wurde in der Klinik
zu Halle untergebracht.

-ss Alsleben, 20. Juli. (Die alte Geſchichte.) Bei dem
ſo oft gerügten Herabgleiten auf dem Treppengeländer verunglückte
der 8Sjährige Knabe Karl Schroedter, indem er ſeitwärts in den Haus
flur ſtürzte und eine ſchwere Fraktür des Schädels erlitt. Der Ver
letzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

n Eilsleben, 21. Juli. (Synode.) Am Montag tagte in
Eilsleben die Kreisſynode der Ephorie Eilsleben unter dem Vorſitz
des Superintendenten Dr. von Koblinski-Eilsleben. Dem
kirchlichſittlichen Bericht des Vorſitzenden lag die Beantwortung der
Frage zu Grunde: „Wie laſſen ſich die äußeren Hinder-
niſſe eines regelmäßigen Kirchenbeſuchs be
ſeitigen?“ Der Herr Referent hob hervor, daß es für einen
rechten Chriſten eigentliche Hinderniſſe für regelmäßigen Kirchenbeſuch
in der Ephorie Eilsleben nicht gebe (z. B. zu weite Entfernung von
der Kirche, Mangel an Sitzplätzen), indeß ſeien doch Hemmungen
vorhanden (z. B. Sonntagsarbeit, Sonnabendvergnügungen, amtliche
Termine), auf deren Beſeitigung durch Hebung der chriſtlichen
Volksſitte und beſonders durch Einwirkung auf die heran
wachſende Jugend man ernſtlich bedacht ſein müſſe. Bezüglich der
inneren Miſſton, der äußeren Miſſion und der Guſtav Adolf-Vereins-
ſache konnten erfreuliche Fortſchritte in der Ephorie verzeichnet
werden. In den Kreis-Synodalvorſtand wurden per Akklamation
wiedergewählt die Herren P. Riemer-Badeleben, P. VölkerHarbke, Rentier Aug. JacobsWefensleben, Direktor K reß
Hötensleben. Eine anregende Debatte knüpfte ſich an das Referat
des P. Beelitz Marienborn über das Proponendum des
Königlichen Konſiſtoriums: Jſt innerhalb der Diözeſeein Wachsthum der Miſchehen demerkbar? Welche
Maßnahmen ſind zu treffen, um die den evangeliſchen Gemeinden
aus den Miſchehen leicht erwachſende Schädigung möglichſt abzu
wehren Das ſtete Vordringen der katholiſchen Kirche,
das ſich vor Allem auch in der wachſenden Zahl der Miſchehen
zeigt, erfordert die ernſteſte Aufmerkſamkeit der evangeliſchen Be
völkerung. Die Gefahren, die aus dem Zugeſtändniß der katholiſchen
Kindererziehung erwachſen, ſind neben der gewiſſenhaften Anwendung
der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften durch Stäriung des
evangeliſchen Bewußtſeins bei Hausbeſuchen, in Vorträgen an
Familienavenden, in evangeliſchen Vereinsbeſtrebungen zu heben.
Mit Gebet wurde die anregende Tagung geſchloſſen.

Eisleben, 21. Juli. (Reuer Schacht.) Das Anhauen
und die Teufe des neuen Förderſchachtes unweit des Kupxberger

r fand geſtern Nachmittag 3 Uhr in Anweſenheit der
berbeamten der Mansfeldſchen Gewertſchaft ſtatt.

ss Hornburg (Mansf. Seekr.), 20. Juli. (Beim Ball-
ſpiel) war die 9jähr. Anna Scharfe derart in Eifer gerathen,
daß ſie, nicht auf den Weg achtend, hinſtürzte. Unglücklicherweiſe
fiel das Kind auf mehrere zerſchlagene Bierflaſchen, durch deren
Scherben ſie an beiden Unterſchenkeln, namentlich aber am linken
Knie, erheblich verletzt wurde, ſo daß die Aufnahme in die Klinik zu
Halle erfolgen mußte.

S Nordhauſen, 21. Juli. (Unterſchlagung.) Der Ober
kellner eines hieſigen Gaſthauſes hat dieſer Tage die Kaſſe (etwa
100 Mk.) unterſchlagen und das Geld verſpielt und verjubelt. Als
er Entdeckung ſeiner Unterſchlagung befürchtete, borgte er ſich ein
Fahrrad und radelte ab, angeblich um den flüchtiden Lehrling zu
verfolgen. Weit iſt der Flüchtling nicht gekommen, er wurde in der
Wohnung ſeiner Mutter im Nachbardorfe Mitteldorf gefaßt.

8 Erfurt, 21. Juli. Handwerker- und Kunſtge
werbeſchule.) Der Direktor der am 1. Oktober d. J. hier zu
eröffnenden Hand werker- und Kunſtgewerbeſchule iſt
nunmehr gewählt worden. Es iſt der derzeitige Leiter der Hand
werker und Fortbildungsſchule in Hildesheim, Schmidt, ein
von der Pike auf gedient habender Fachmann, der ſeine gegenwärtige
Stellung in Hildesheim mit großem Erfolge bekleidet. Das Merk-
würdige bei der Sache iſt, daß Herr Schmidt ſich gar nicht um die aus-
geſchrieben geweſene, mit 6000 Mk. Jahresgehalt dotirte Stelle
beworben hat und daß andererſeits unter den etwa 50 Bewerbern
um den Poſten keiner den Anforderungen ganz zu genügen vermochte.
Der neugewählte Direktor hat vor Annahme der ihm von dem
diesſeitigen Kuratorium gemachten Offerte verſchiedene Bedingungen
geſtellt, darunter die ſeiner Penſionsfähigkeit, und dieſe Bedingungen
ſind ihm ſämmtlich erfüllt worden. Es wird nun bloß zu wünſchen
bleiben, daß Herr Schmidt der ihm übergebenen gewerblichen Anſtalt
auch jenes künſtleriſche Relief verleiht, das ihrem Lehrgange bei der
Nähe der hochentwickelten Porzellanfabrikation nöthig iſt.

8 Erfurt, 21. Juli. (Brandſtifter. Alte Leute.) Wir
haben gemeldet, daß in dem benachbarten Dorfe Waltersleben geſtern
ein Gehöft niedergebrannt iſt. Ein Dienſtknecht wurde, wie wir
im Anſchluß daran mittheilen müſſen, als Brandſtifter ermittelt.
Der Burſche hatte das Haus aus Rache angezündet und dann von
einem Zaune her der Entwickelung des Feuers zugeſehen. Er wurde
ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Von dem geſunden
Klima der hieſtgen Gegend geben die zahlreichen „Neunzigjährigen“
Zeugniß, die hier leben. Unter dieſen befindet ſich eine Wittwe, die
zur Zeit ſogar das ſeltene Alter von 98 Jahren erreicht hat und dabei
noch ganz rüſtig iſt.

O Vom Eichsfelde, 21. Juli. Eine erfreuliche Ein-
richtung. Ernte.) Jn der evangeliſchen Gemeinde zu Duder-
ſtadt iſt eine ſchöne, nachahmenswerthe Einrichtung
etroffen worden Es iſt ein Fonds errichtet worden, von deſſen
inſen es ermöglicht werden ſoll, allen in den Eheſtand tretenden

jungen Paaren an ihrem Hochzeitstage Trau Bibeln unent-
eltlich zu überreichen, eingedenk der Worte Luthers „Wo keine
ibel iſt im Haus, da ſieht es öd' und traurig aus.“ Ein auswärts

weilender Duderſtädter hat dem Fonds dieſer Tage ein Geſchenk von
400 Mark überwieſen. Die Kirſchenernte hat jetzt begonnen.
Jnfolge der ungünſtigen Witterung entſprechen die Erträge nicht
anz den Erwartungen, zu welchen die reiche Blüthe berechtigte. DieKruchte ſind durch die lange Regenperiode zum Platzen gebracht.

Die reiche Heuernte iſt endlich unter Dach und Fach gebracht
e qualitativ theilweiſe durch den immerwährenden Regen ſehr
gelitten.

T Schmalkalden, 21. Juli. (Münzenfund.) Jn Herges-
Vogtei bei Schmalkalden wurde beim Aufräumen eines Kellers in
einer Wand ein lederner Beutel mit 194 Münzen aus der Zeit von
1692 bis 1756 vorgefunden. Es ſind faſt ſämmtlich Silbermünzen
und haben bis auf zwei, die etwas größer ſind, die Größe unſerer
jetzigen 1 Mark und 10 Pfennig-Stücke.

Halberſtadt, 21. Juli. (Bahn-Eröffnung. Er
hängt.) Die Eröffnung der Kleinbahn Mattierzoll-Heudeber iſt
der „Halb. Ztg.“ zufolge für den 1. Auguſt d. J. in Ausſicht ge
nommen. Durch dieſe Bahn werden die großen Orte Zilly, Dardes
heim, Deersheim, Heſſen und Veltheim Anſchluß erhalten. Die Bahn
wird von der Firma H. Lenz u. Co. in Stettin gebaut und auch im
Betriebe geleitet werden. Am Dienstag Morgen erhängte ſich,
während ſeine Verwandten abweſend waren, der Rentner Chr.
Wulfert zu Langenſtein in der Scheune ſeines Neffen. Die
Beweggründe, die den 75jährigen Greis zu dieſem Schritte getrieben
haben, ſind unbekannt.

Staßfurt, 21. Juli. (Schuleinweihung.) Jn Gegen
wart des Lehrerkollegiums, der Kinder der oberen Schulklaſſen, der
Vertreter der Kirche, der Gemeinde, der herzogl. Salzwerksdirektion
und des Schulvorſtandes fand heute Vormittag die Einweihung des
neuen Schulgebäudes in Leopoldshall ſtatt.

Neuhaldensleben, 21. Juli. (Unfall.) Als ein hieſiger
Schloſſermeiſter an einem ihm zur Reparatur übergebenen
Gewehr am Dienstag arbeitete, entlud ſich dieſes plötzlich
das Geſchoß verwundete den Meiſter am Oberſchenkel. Der
Beſitzer des Gewehrs hatte dem Meiſter nichts davon geſagt, daß in
dem Gewehr noch ein ſcharfer Schuß war.

Zerbſt, 21. Juli. (Dur
tödtete ſich der Bildhauer Julius S.

einen Schuß ins Her z)
Ex hatte Alles für ſeine Be

ſtattung vorgeſorgt, alle ſeine Angelegenheiten waren geordnet. Jn
einem nachgelaſſenen Briefe an ſeine Freunde gab er als Grund
dafür, daß er aus dem Leben ſcheiden wolle, an, daß ex den gerade
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vor einem Jahre e Tod ſeiner x nicht zu verwinden
vermöchte und in der Furcht vor gänzlicher geiſtger Umnachtung
lieber den leiblichen dem geiſtigen Tode vorziehe. S. war in ſeinen
Kreiſen als biederer Charakter geachtet und beliebt.

Avolda, 21. Juli. (Mord.) In Nirmsdorf hat der Knecht
Göbel aus Schleſien ſeinen Dienſtherrn, den Landwirth
Lauterbach, erſchoſſen. Die Kugel durchbohrte die Schläfe.
Näheres über die Gründe der That fehlt noch.

„Aus Thüringen, 21. Juli. (Ueber eine „Künſtler-
fahrt“ durch Thüringen) zum Beſten eines Brahms Denkmals
wird aus Bad Elgersburg rn „Vor einigen Tagen
kamen fünf luſtige öhmiſche Muſikanten mit ihren Streich
inſtrumenten auf dem Buckel hier angewandert und begannen auf der
Terraſſe desKurhauſes ein wunderfeines Konzert gerade in dem Augenblick,
als die Kurgäſte von der Mittagstafel kamen. Jhr Spiel ſowohl
wie ihr Aufzug und Gebahren erregte unter den Kurgäſten lebhaftes
Intereſſe allſeitig wurde die Kunſt dieſer ſtruppigen Naturmenſchen
bewundert. Nachdem ſie geendet und ihren Künſtlerlohn in reichlicher
klingender Münze eingeſammelt hatten, entpuppte ſich im Stillen
einer der fahrenden Muſikanten als alter Kriegs
kamerad des hieſigen durch ſeine Erfolge im Waſſerheilverfahren
rühmlichſt bekannten Sanitätsrathes Dr. Barwinski,
des Jnhabers der bekannten Kuranſtalt. Der Sanitäts
rath und der böhmiſche Muſikant hatten 1866 als Einjährige
bei den Huſaren zuſammen gedient. Aber wie wurde denn der
HuſarenEinjährige ein fahrender Muſikant? Nun, auch dies Ge
heimniß kam bald ans Licht. In Wirklichkeit war er nämlich
höherer Polizeibegamter in Berlin und hatte ſich mit einem
Kollegen und drei guten Freunden zwei Bildhauern und einem
Dr. phil. verabredet, zum Beſten eines Fonds für ein Brahms-
Denkmal eine Künſtlerfahrt als fahrende böhmiſche Muſikanten durch
Thüringen zu machen. Auf eigene Koſien, die allerdings den
Umſtänden entſprechend nicht beſonders hoch kamen betrug doch
bis jetzt ihr höchſtes Schlafgeld 30 Pfennige reiſend, wollen ſie
ihre ſämmtlichen Einnahmen dem genannten Fonds zu Gute
kommen laſſen. Ergötzlich hörten ſie die mannigfachen Abenteuer
an, die ihnen bereits wiederfahren waren. Und neuerdings ver-
lautet, daß ſie in Plauen auf Fahndung von Cöthen aus
wegen eines dort vorgekommenen Diebſtahls von der Polizei
empfangen wurden. hre Legitimation ſetzte natürlich die
„Kollegen“ von Plauen in nicht geringes Staunen.

Heer und Marine.
Die Auflöſung des Lehr-Jnfanterie-Bataillons erfolgt in

dieſem Jahre am 24., der Zuſammentritt am 30. September.
Eine Ueberraſchung hat nach einer Meldung mehrerer Blätter

der Kaiſer den noch jetzt lebenden Offizieren der früheren
hannoverſchen Armee bereitet er ließ jedem derſelben ein
Exemplar des Werkes „Geſchichte der hannoverſchen Armee von
1803--1866“ übermitteln. Das Werk iſt von dem General
v. Sperr bearbeitet und mit Plänen und lithographiſchen Bildern
verſehen.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Sabarth in Halle a. S. iſt

die Stelle eines Eiſenbahndirektionsmitgliedes daſelbſt, dem Eiſen
bahnbau und Betriebsinſpektor Bad er in Gotha die Stelle eines
Betriebsinſpektionsvorſtandes verliehen worden. Der Regierungs
baumeiſter Lucae in Erfurt iſt zum Eiſenbahnbau- und Betriebs
inſpeitor ernannt.

Den Domänenpächtern Mathe zu Wimmelburg und
Rabe zu Ermsleben, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter
als Königl. Oberamtmann beigelegt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Vremen, 21. Juli. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt.

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.
Der Poſtdampfer „Willehad“, Capt. J. Röben, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Morgens
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. Donnerstag, 21. Juli.
1. Sporn-Rennen. Pr. gar. 6000 Mk. für den Sieger,

2000 Mk. für das zweite, 1000 Mk. für das dritte Pferd für den
Züchter des Siegers 500 Mk. Diſt. 1000 m. Für alle 1896 geb.
inländ. Produkte aus Stuten, welche bis zum Nennungs Termin
keinen Sieger auf flacher Bahn gebracht haben. Frhrn. von Fürſten-
bergs br. H. Nicolo (Busby) 1. e von Hartogenſis' ſchw.
St. Floßhilde 2. Fürſt Hohenlohe Oehringens br. H. Xamete 3.
Tot. 21 10. Pl. 3 Sechs liefen.

Tot.: 14: 10. Pl. 23, 28: 20. Sechs liefen.
4. Entſchädigungs-Rennen. Klubpreis 3000 Mk.

Diſt. 1000 m. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' 3j. br. H. Föhn
w. 1. Hrn. H. v. Treskows 3j. ſch. H. Trumpf 2. Hrn.

v. Bleichröders 2j. br. St. Brangäne und Graf M. Eſterhazys
2j. br. St. Thus doch 8. Tot.: 17: 10. Pl. 23, 50: 20.
Fünf liefen.

5. Proſpekthaus-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt.
1400 m. Fürſt Hohenlohe-Oehringens F. H. Laubkäfer
(Warne) I. Frhrn. v. Hartogenſis' 4j. F.-H. Toto 2. Frhrn.
v. Oppenheims 3j. F.-H. Hofmeiſter 3. Tot. 25: 10. Pl. 22,

22:20. Fünf liefen. ß6. Juli -Verkaufs-Rennen. Graditzer Geſt. Preis
2000 Mk. Tiſt. 900 Meter. Geſt. Mariahalls 3 jr. br. St. Bo
naviſta (Robinſon) 1. Frhrn. v. Oppenheims 2 jr. br. St. Veſtalin
2. Maj. v. Boddiens 2jr. F.-H. Ordensritter 3. Tot.: 37: 10.
Pl. 28, 30, 28: 20. Sechszehn liefen.

7. Preis vom Sonntagsſtein. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und 4000 Mk. Handicap. JagdRennen. Jnternat.
HerrenReiten. Diſt. 4500 Meter. Hrn. A. Kaſtens 5 jr. F.W.
Albert Edward Et. Frhr. v. Richthofen) 1. Lt. Graf F.
Königsmarcks 6 jr. hbr. W. Muscipula (Lt. Graf W. Königsmarck) 2.
rm H. Suermondts 6jr. br. St. Marmelade (Lt. Suermondt) 3.ot.: 146: 10. Pi.: 56, 28, 28: 20. Eif liefen.

Landwirthſchaftliches.
Der Saatenſtand berechtigte um die Mitte des Monats

Juli in Preußen zu folgenden Erwartungen (I entſpricht einer
ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 4 einer geringen, 5 einer
ſehr geringen Ernte): Winterweizen 2,3, Sommerweizen 2,6, Winter-
ſpelz 1,7, Winterroggen 2,4, Sommerroggen 2,8, Sommergerſte 2,6,
Hafer 2,6, Erbſen 2,5, Kartoffeln 2,7, Klee (auch Luzerne) 2,2,
Wieſen 2,4.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Gotha, 20. Juli. Geſtern und heute hielt der thüringer

Brauerbünd ſeinen 22. ordentlichen Brauertag hier
ab. Als der Vorſitzende, Th. Wimmer, Beſitzer der Kloſterbrauerei
Salzungen, Mittags 13 Uhr die Verſammlung eröffnete, wies die

räſenzliſte gegen 150 Brauereibeſitzer und Brauereibeamte aus allen
tädten Thüringens als Theilnehmer auf. Namens der Kollegen

aus Gotha hieß Baron von Pavel-Rammingen,
Generaldirektor der Brauerei „Seeberg“, die Gäſte will-
kommen. Der Jahresbericht über vie Thätigkeit des
Bundes wurde zur Kenntniß genommen die finanzielle Lage des
Bundes iſt günſtig. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
des ſeitherigen Vorſtandes: Vorſitzender Brauereibeſitzer Th.
Wim mer-Salzungen, Stellvertreter Braumeiſter Maar Kloſter
Allendorf, Kaſſirer A. Weſthäuſer Salzungen. Hierauf hielt
der Direktor der erſten Münchener praktiſchen Brauerſchule und
Akademie für Brauer, Karl Michel, einen Vortrag über die Frage
„Wie ſoll der kleine und mittlere Brauer arbeiten,
um ſich eine gute zu ſichern Redner zeigtein längerer Ausführung den Verſammelten die Wege, die der kleineBrauer
benutzen muß, um ſich gegenüber den Großbrauereien zu ſchützen und
ſeine Exiſtenz 3 erhalten. Die verſchiedenen Betriebskräfte, die Ein
richtung der Mälzerei, des Sudhauſes, der Feuerungsanlagen, die
Beſchaffenheit der Maiſchgefäße u. ſ. w. fanden eingehende
Beſprechung ebenſo die Arbeit im Sudhaus, die Wahl des Brau
verfahrens, die Ausnutzung des Malzes u. A. Verſchiedene Bier
proben ſchloſſen ſich an dieſen Vortrag an. Zum Ort für den nächſt
jährigen Brauertag wurde Koburg gewählt. Heute wurde eine
Beſichtigung der hieſigen Brauereien vorgenommen, wobei der Rein-
zuchtapparat des Braumeiſters L. Herzog („Seebergbrauerei“), der
unter der Aufſicht der Verſuchsanſtalt in Berlin ſteht, die Gäſte am
meiſten intereſſirte.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Die zu Beginn des laufenden Semeſters ge-

gründete Handelshochſchule zu Leipzig hat ſich ſchon
jetzt eines Beſuches zu erfreuen, der den beſten Beweis liefert, daß
das Bedürfniß zu ihrer Errichtung vorhanden war. Sie zählt
97 immatrikulirte Studirende, zu denen ſich noch 21 Hörer
geſellen. Von den erſteren ſind 20 Lehrer, 42 Kaufleute,
13 Abiturienten von Gymnaſien des Jn- und Auslandes,
je 2 Abiturienten von Realgymnaſien und Oberrealſchulen,
10 Abiturienten von höheren Handelsſchulen, 4 Studenten,
1 Techniker, 1 Apotheker und 2 Offiziere. Von dieſen Studenten
ſind 77 Jnländer und 20 Ausländer. Dieſelben ſtehen im Alter
von 18 bis 46 Jahren. Die 21 Hörer ſind Studirende der Leipziger
Univerſität und ältere Kaufleute. Um den Studirenden, welchen
natürlich völlige Freiheit in Betreff der zu hörenden Kollegien zuſteht,
einen Anhalt zu geben, iſt von dem StudiendirektorHerrn Profeſſor Raydt
für das erſte Semeſter ein Studienplan ausgegeben worden. Dieſer
Lehrplan umfaßt Rechts und Volkswirthſchaftslehre ſoweit
ſie für die allgemeine Bildung und für den kaufmänniſchen Beruf
(mit Einſchluß des Bankweſens, des Buchhandels u. ſ. w.) erforder
lich oder nützlich iſt. Auch ſprachliche Kurſe fanden ſtatt, ſo z. B.
franzöſiſche und engliſche Handelskorreſpondenz, italieniſche, ſpaniſche
und ruſſiſche Kurſe für Anfänger und deutſche für Ausländer. Von den
Studirenden der belegten im vergangenen Semeſter
73 allgemeine Volkswirthſchaftslehre, 70 Handels, Wechſel und See
recht, je 56 Handels undVerkehrspolitik, ſowie Buchhaltung, 58Komptoir-
arbeiten und Korreſpondenz, 51 kaufmänniſche und politiſche Arithmetik,
27 Technologie der Textilinduſtrie, 24 Geographie und Koloniſation
von Deutſch-Oſtafrika, 21 Allgemeine und chemiſche Technologie,
16 Allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit, 13 Landſchaften und
Städte Mitteleuropas, 14 Verſicherungsmathematik, 13 Einleitung in
das Studium der Statiſtik und 7 Geſchichte des Zeitalters der Ent
deckungen. Was die Studiengelder anlangt, ſo dürfte ſich der Be
trag derſeben für einen Studirenden pro Semeſter auf annähernd
100 Mk. ſtellen.

Todesfälle.
Brüſſel, 21. Juli. Der Völkerrechtslehrer Prof. Dr. Alphonſe

Rivier, ſeit 1886 ſchweizeriſcher Generalkonſul, iſt geſtorben.
Ealeutta, 21. Juli. Eine der hervorragendſten Perſönlich-

keiten Bombays iſt laut „Köln. Ztg.“ dieſer Tage geſtorben
Sir Jamſetjee Jejeebhoy (ſpr. Dſchidſchibai), das Haupt
der großen Poarſengemeinde des weſtlichen Jndiens und
Stammhalter der durch ihre fürſtliche Woaohlthätigkeit
berühmten Millionärsfamilie Jejeebhony, der die Stadt
Bombay eine Reihe ihrer glänzendſten Bauten verdankt. Wie alle
Parſen zeichnete er ſich durch eine große allgemeine Bildung aus, zu
der er den Grund gelegt hatte auf der engliſchen Univerſität zu
Bombay, deren erſter eingeborener Fellow er wurde. Als Vorſitzender
der Parſengemeinde hatte er wie ſeine Vorfahren Gelegenheit, ſeine
ungezählten Millionen in den Dienſt der Aufklärung und der Armen-
pflege zu ſtellen. Unter Anderem war er Direktor des Pindſchrapols
jenes Thierkrankenhauſes, das dem reiſenden Fremden als eine der
eigenartigſten Merk würdigkeiten Jndiens gezeigt zu werden pflegt.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 21l1. (Ein ungetreuer Hoff

meiſter.) Der Hofmeiſter Guſtav Martin in der nahegelegenen
Kroppenmühle beſt ahl ſeinen Dienſtherrn Z. ſo viel er nur konnte.
Bei der Gerichtsverhandlung vor der hieſigen Strafkammer ſtellte
ſich heraus, daß der ungetreue Hofmeiſter vielfach vorbeſtraft iſt, wo
von weder ſeine Ehefrau, noch die Dienſtherrſchaft etwas wußte.
Martin hatte die geſtohlenen Gegenſtände ſeiner Ehefrau als ge
kaufte Geſchenke übergeben. Er wurde zu zwei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Nordhauſen, 21. Juli. (Ungetreuer Poſibote.) Jn
ihrer geſtrigen Sitzung verhandelte die hieſige Strafkammer u. a.
gegen den 23 jährigen früheren Poſthilfsboten Karl Hirſchfeld
aus Artern, welcher in den 3 letzten Jahren eine große Anzahl
Briefe (die er geöffnet) und Poſtkarten unterſchlagen, Poſtpackete
geöffnet und aus demſelben allerlei Gegenſtände geſtohlen, auch auf
ſeinen Botengängen in den Häuſern ſich die verſchiedenſten Dinge
widerrechtlich angeeignet hat. Beim Oeffnen einer Kiſte wurde er
von ſeinem Vorgeſetzten, dem Poſtmeiſter in Artern, abgefaßt. Bei
der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung wurden die geſtohlenen
Gegenſtände aufgefunden, Sie füllten einen ganzen Reiſekoffer und
waren zur Gerichtsverhandlung als Beweisſtücke zur Stelle. Hirſch
feld wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
Gabelsberger in der Ruhmeshalle. Die Verſammlung des

Bayriſchen Landesverbandes Gabelsberger Stenographen Vereine in
Augsburg beſchloß an den Prinz Regenten die Bitte zu richten,
anzuordnen, daß die Büſte Gabelsbergers in der Münchner Ruhmes-
halle Aufſtellung finde.

Große Stiftung. Man ſchreibt aus Kaſſel: Frau Kommerzien
rath Henſchel, die Beſitzerin der bekannten Lokomotivfabrik, ſtiftete
anläßlich der Vermählung ihres Sohnes Karl mit Fräulein Martin
aus London 200 000 Mk. zu gleichen Theilen für die Wittwenkaſſen
ihrer Arbeiter und Beamten.

Kirchliche Anzeigen.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Ju'li, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8Uhr: Hilfspred. Riedewald. Vorm.
10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Montag, den 25. Juli, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr:
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen Oberdigk.
Richter. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Ahends 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr, Poſt
prſe 12 Oberdiak. Richter. Svangeliſcher Jungfrauen Verein,

dontag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Saran. Vorm.

10 Uhr Sup. a. D. Kletſchle. Mittwoch, den 27, Juli,10 Uhr Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran. voſpat

kirche: Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte und
Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Miltwoch, den 27. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel
Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8/, Uhr; Prof. D. Loofs.

Zu St. KLaurentii: Vorm. 8 Uhr Paſt. Riedel. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: (Siehe
PaulusGemeinde). Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Dienstag, den
26. Juli, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kinder
getan Derſelbe. Donnerstag, den 28. Juli, AbendsUhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelhe. Jugendverein
der PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends
7 10 Uhr, und ittwoch, Abends 8--310 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker.

Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends
7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhans: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Eiſentraut. Donnerstag, den 28. Juli, Abends S Uhr: Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 29. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
Eiſentraut. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 88/, Uhr cand.
min. Keller. St. n u und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Abends 8 Uhr Evangeliſations-
n Thema „Das größte Wunder von Allen.“ Von
11 bis 12 Uhr Sonntagſchule. Montag, den 25. Juli, Abends
81 Uhr Vortrag vom Pred. A. aus Magdeburg.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.
JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 2 Uhr: Spaziergang.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 99 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachin.
2 Uhr: Sezensandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr: Predigt
Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein:
Sonntag Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 21. Juli 1898.

Aufgeboten: Der Tapezierer Bernhard Riemer, Graſeweg 1
und Anna Stolze, Langeſtr. 30. Der Hilfshoboiſt Paul Vöſiger,
Weißenburg und Anna Bauer, Halle.

Eheſchließungen Der Schmied Ernſt Fuchs, Ritterſtr. 8 und
Emma Radloff, Petersroda. Der Handarb. Karl Schaaf, Auguſtaſtr. 6
und Jda Krüger, Nikolaiſtr. 6.

Geboren: Dem Bergmann Otto Felgenhauer, kl. Sandberg 14,
T. Meta Amanda. Dem Schloſſer Otto Münnich, Lindenſtr. 71,
T. Gertrud Grethe. Dem Steindrucker Emil Wiedemann, Georgſtr. 11,
S. Emil Karl. Dem Maler Karl Sonntag, Merſeburgerſtr. 150,
S. Georg Walther. Dem Eiſendreher Oskar Reinicke, Thomaſius-
ſtraße 47, S. Max Oskar. Dem Magiſtrats-Diätar Albin Schilker,
Dorotheenſtr. 2, T. Marie. Dem Maurer Friedr. Graul, Kron
prinzenſtr. 52, T. Emma Charlotte. Dem Kellner Karl Harrig,
Schülershof 22, T. Marie Margarethe. Dem Schriftſetzer Guſt.
Hardtke, gr. Klausſtr. 17, T. Gertrud Eliſabeth. Dem verſt. Fuhr-
mann Paul Schulze, S. Otto Paul. Dem Schneider Adolf Martin,
Parkſtr. 7, S. Otto Felix. Dem Bäckermſtr. Otto Holzhauſen, Graſe-
weg 18, S. Ernſt Heinrich.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Stieme geb. Wittig, 96 J.,
II. Vereinsſtr. 5. Des Schloſſer Auguſt Kutſcher T. Margarethe,
9 Mon., Schmiedſtr. 34. Der Muſikus Chriſtof Hoflmayer, 29 J.,
Albrechtſtr. 21. Der Arbeiter Hermann Wengler, 72 J., Klinik. Des
Metalldreher Karl Petzold Ehefrau W geb. Fiſcher, 26 J., Jakob-
ſtraße 16. Der stud. phil. Fritz Lichnock, 22 J., Klinik. Des
Schmied Paul Schädlich T. Jda, 4 T., Schloſſerſtr. 11.

Veranzwoertll ch für die Redaktion Pr. Walther Geveneteber, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Bormittags. Alle die Kedaktton derreffenden
Zuſchriften ſind nicht o er ſön lich, ſondern lediglich „Am die Redantion
der Halleſchen Zeitung i Halle a. S. zu adrefſiren.

Alie Anzeigenwelche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeige

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A S L L M A MNFernspr. (007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stoinotr. S. 20 h Rabatt.

Familien-Nanmyrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Hartung mit Hrn. Rechtsanwalt und

Sek.-Lieut. d. R. Walther Rudolph Leipzig Dresden). Frl.
Charlotte Bockwitz mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Johannes Strauß
(Waldheim). Frl. Louiſe Böttiger mit Hrn. Apotheker Karl
Nicolai (Erlangen). Frl. Helene Thiel mit Hrn. Hauptmann
Leo von Koblinski (Hannover--Bromberg). Frl. Alice Wernher
mit Hrn. Hauptmann Jung Darmſtadt Moskau).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Wilhelm Lüyeler mit Frl. Charlotte
Schumacher (M.-Gladbach Köln). Hr. Dr. Arnim Dittmar
mit Frl. Elſe Reinicke (Grimma). Hr. Pfarrer Gotthold Scriba
mit Frl. v. Kirchbach (Rammenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Otto Frhrn. von
Stenglin (Berlin). Hrn. Berg- Aſſeſſor von Braunmühl (St.
Johann a. d. Saar). Hrn. Amtsrichter Statz (Köln). Eine
Tochter: Hrn. Aſſeſſor Dr. Kreher (Chemnitz). Hrn. Pfarrer
Georg Pilz (Oberwiera).

Geſtorben: Hr. Oberlehrer Joſef Grindelwald (Landsberg).
Hr. Dr. med. Franz Hering (Leipzig). Hr. Direktor Prof.
Adolf Hamann (Berlin). Hr. Kgl. B.- Hauptmann a. D. Rudolf
v. Ruedorffer (Bad Reichenhall). Hr. Hugo Loos (Duisburg).

Frau Gertrud Kriebel geb. Kumme (Potsdam). Frau Klara
Nölting geb. Windſor (Othmarſchen).

Die Beerdigung des verſtorbenen Majors a. D.

Adolf JVacohb
findet am Sonnabend, den 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

8610) Die Loge zu den 3 Degen.
e



Vermiſchtes.
Ein anhänglicher Sträfling: Jn

Tage der ſeltene Fall ereignet, daß ſich ein Sträfling nach Ver
efängnißſtrafe weigert, die Straf

9 und gewaltſam daraus entfernt werdenmuß. Dem Schlächter R., der nach vier Jahren aus dem Gefängniß
n werde mußten vier Gefangenenaufſeher gewaltſam

die Freiheit wiedergeben, da er nicht zu bewegen war, freiwillig das
Auf der Straße blieb er liegen, es mußte
Entfernung ſorgen.

Der Vatikan elektriſch beleuchtet. Leo XIII., der im
Vatikan die Luftheizung eingeführt, läßt nun

büßung einer vierjährigen
anſtalt zu verlaſſen,
entlaſſen werden ſollte,

Gefängniß zu verlaſſen.
erſt die Polizei für ſeine

triſche Beleuchtung
Waſſerfall l'Aquilone in den vatikaniſchen Gärten, der aus dem See
Bracciano geſpeiſt wird. Leo XIII. weilt jetzt täglich einige Stunden
in dieſen Gärten, um der Aufſtellung der Maſchinen beizuwohnen.

Mord. Jn Algier wurde geſtern der 45jährige Zimmermann

Prenzlau hat ſich dieſer

Heute Freitag,

r w 7c

Prinz Carfec,
G Abonnements -Concert.

Abends 8 Uhr:

ſind zwei Frauen, die

Um das Erſcheinen Aller bittet

Glaserinnung Halle a. S.
Sonnabend Abend 8 Uhr Versammlung in der Fachausſtellnug.

Obermeiſter Renner.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuchitz.
Bei der diesjährigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

Anleihe ſind
6 Stück Lit. A. Nr. 18, 41, 58, 59, 84, 100
24 Stück Lit. B. Nr. 25, 52, 87, 113, 1

226, 231, 251, 259, 264, 273, 294, 298, 299, 312, 339, 354, 363
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. Js.
ab bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig.

Von früher ausgelooſten Schuldſcheinen ſind
1 Stück Lit. B. Nr. 21, ausgelooſt per 1. Juli 1896,
1 Stück Lit. B. Nr. 245, ausgelooſt per 1. Juli 1897

noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.
Schkenditz, den 12. April 1898.

136, 141, 144, 162, 163, 164,

(7288

Die Direktion.
Habe mich als

Special arzt für
Ohren- u. Nasenkrankheiten

iedergelassenreren von 9-12 u. 3--4,
Sonntags nur Vormittags.

Dr. med. Karl Herschel,
Kleinsehmieden 3. [8618

Inselbach paderbvorn.

e Meil Anstalt fürund verwandteAsthma Krankhbeiten,
Nasen- u. Halsleiden. Prospekte gratis.

S 32z. Dz Dr. Brügelmann, vir.
efr. Brügolmann. Ueber Asthma

III. Aufl.
J. F. Bergmann's Verl. Wiesbaden.

u r
c he

Für 46 u. 5 M.
verſende ich gegen Nachnahme

r7Zäeh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvoll

J ansgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nicht muſikaliſche nach Zahlen ſo-

fort ſpielen kann. [6140J Man gebe nichts auf marktſchreie
riſche Reklame von außerhalb, ſon

dern wende ſich direkt an untenſtehende
I renommirte Firma, welche nicht ge
fallende Harmonikas ſofort zurück
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.
Verpacknng wird nicht berechnet.

Ausverkauf
einer Partie zurückgeſetzter Mar-

monikas unter
Selbſtkoſtenpreis.

Mund -Harmonikas,
rein abgeſtimmt, in allen Tonarten,
nur die beſten Fabrikate, in. größter

Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für Jedermann ſofort ſpielbar, incl.

Schule 1, 2 und 3 A.

Gustav Uhlig,
Muſikwerk-Fabrik,

Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.

Echt
Pergamenkpapier

zum luftdichten Verſchließen von Frucht-
büchſen, pr. Buch 1,00 Mk., à Bogen
5 Pfg.
imit. Pergamenkpapier

(Frühſtückespapier),
pr. Buch 25 w.

Albim Hentze
24. Schmeerſtraße 24.

Plüſch Stoffgarnitnren
in guter Polſterung, moderne Fa

[8602

cons von 125 Mk. 2- und Ztheilige 2
TaſchenDivan von 75 Mk., Sophas
von 26 Mk., Federmatratzen von 16
bis 28 Mk. Aufpolſtern, moderniſiren.

n 3 ſtetsMöbel aller Art „eiewerth.

R. e pe, erPolſterwerkſtätte.
Empfehlen unſere ſelsſtgekelterten

Ahr-Rotweine,
garantirt rein von 90 Afg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten e
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
Koſten zurückzunehmen. Froben gratis u.
franßo. Gebr. Both. Ahrweiler Kr. 142

Aufträge-Annahmeſtelle bei
Th. Büwertsohn, Halberſtädterſtr. 5.

Zur Gründüngung offeriren wir

Erbſen,
Wicken,
Lupinen.

F. H. Schmidt,
Deſſau. (8621

Ritterguts Herkauf.
Jn der Prov. Sachſen, Reg.-Bezirk

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be-
findliches, 2650 Mrg. großes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich ausge-
ſtattetes, altadeliges Nittergut wegen
Abreiſe des Beſitzers für 475 c ſofort
durch uns zu verkaufen und ertheilen
wir Reflektanten jede nähere Auskunft

koſtenfrei. (844Vieweger Co., Bankgef--5ftt,
Leipzig.

Jn der Altmark, Reg.-Bezirk Magde-
burg, Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. ge
legenes, ſchuldeufreies

Rittergut,
120 Hekt. groß, daß ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190 J
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus
tiefgründigem Klee- und Weizen-
böden. Die Gebäude ſind gut und das
vorhandene reiche Inventar iſt in vorzügl.

Verfaſſung. 8448Reflektant. ertheilen jede nähere Auskunft

9 Rittergut Koeckte d. Buch, Bez. Mgdbg.

Dufour tn ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden. Die Mörder
r Geliebte Dufours und derenerſtere zu dem Morde anſtiftete. Wiederholte Zerwürfniſſe zwiſchen

den Liebenden waren der Grund zu der grauenvollen That. Die
Verbrecherinnen wurden verhaftet und ſind geſtändig.

Zu der Ermordung des Geldverleihers Hopfinger in
Przemysl, wovon wir geſtern Meldung machten, wird noch ge
ſchrieben Am 18. d. wurde in Przemysl der Kaufmann Hopfinger,
der ſich mit Gerdgeſchäften befaßte,
erſchoſſen. Dieſer ſchuldete dem Hopfinger 27 ſyl. und wurde
von ihm mehrmals um Rückzahlung gemahnt.
finger gegen den Offizier eine Anzeige beim Regimentekommando

von einem

ing eir läßt daſelbſt auch die elek- erſtattet haben. Montag Abend begab ſich nun derinſtalliren. Die nöthige Kraft dazu liefert der Offizier, der in der letzten Zeit hochgradige Er-
regung gezeigt haben ſoll, in die Wohnun Hop
fingers und zahlte den ſchuldigen Betrag. Nachdem Hopfinger

Schließlich ſoll Hop

Mutter, die Eine Militär-Kommiſſiton,

Offizier
wurde.

Hopfinger

Lagerplatzverpachtung.

Am Nordende des Hauptgüterbahn
hofes in Halle a. S. iſt ein 364,5 qm
großer Lagerplatz mit Gleisanſchluß
zum J. September d. Js. zu verpachten.
Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer
Güterbahnhofe, weſtlich des daſelbſt
ſtehenden Güterſchuppens, 12 Lager-
plätze mit Gleisanſchluß ſofort zu
verpachten.

Die Bedingungen, unter denen die
Verpachtung dieſer Plätze erfolgt, können
bei den Bahnmeiſtereien Nr. 89 „Am
Güterbahnhof Nr. 4“ und Nr. 91
„Raffinerieſtraße 22“, die auch Aus
kunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie
bei uns eingeſehen werden.

Halle a. S., den 19. Juli 1898.
Kgl. Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion.

Obſt-Verpachtung.

Die diesjährige ſehr gute Obſtuntzung,
500 Apfelbäume, an der Sachſenburg-
Cölledaer Chauſſee, II. Abthl. von
Stat. 10,8--13,2 zwiſchen Schillingſtedt
und Cölleda) ſoll am

Dienstag, den 2. Auguſt er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe „zur guten Quelle“ zu
Cölleda öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

[8581Erfurt, den 18. Juli 1898.
Die Landes-Baninſpektion.

Fagd Verpachtung.

Sonnabend, d. 13. Ang. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll die der Gemeinde Schköng gehörige
Jagd, ca. 1200 Morgen, auf 6 nach
einander folgende Jahre, vom 1. Sep-
tember 1898 bis 1. September 1904
öffentlich meiſtbietend im Schreihber'ſchen
Gaſthofe verpachtet werden. Vedingungen

im Termin. 583858

Der Gemeinde Vorſtand.
Klugmann.

Rittergut.
Mein 450 Morgen großer herrſchaft-

licher Sitz, 2 Stunden Leipzig und
Dresden erreichbar, 10 Minuten von Bahn
und Stadt. Milchlieferung nach Dresden,
12 Pfg. rr. Liter. Neue maſſive Ge-
bäude, gewölbte Ställe, Wohnhaus mit
10 Zimmern und Saal, Fluß trennt
Wohn und Wirthſchaftsräume. Feuer
kaſſe 120 000 Mk. Eigene Jagd und
Fiſcherei. 50 Morgen Waſſerwieſen,
250 Morgen guter Acker, Reſt Wald.
Einzige Hypothek 99 090 Mk. 320 Preis
180 000 Mk. Zinshaus mit gut geregelter
Hyvolhek bei Auszahlung von mindeſtens
25009 Mk. baar mit in Zahlung genommen.

Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden unter
Chiffre A. W. 182 durch Kudolſ
Mosse, Magdeburg. (8609

Das in Merſeburg an der Halleſchen
Straße liegende, in gutem baulichen Zu
ſtande ſich befindende

Haus
mit Hof und Garten

iſt ſofort zu verkaufen. Werthtaxe ca.
30 000 Mk. Anzahlung 7500 Mk. Mieths-
ertrag ca. 1500 Mk. Gefl. Offerten unter
Z. 7842 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wagenpferde
billig verkäuflich
Goldfuchsſtute und ſchwarzbrauner
Wallach, 1,56 und 1,58 groß, 5 und
6 Jahre alt, elegant, geſund, fromm, voll
kommen zugfeſt und ſehr leicht zu fahren,
Wallach komplett geritten, Preis
1600 Mk., auch einzeln verkäuflich.

chcc-—Pferde- Verkauf.
Mehrere leichtere Pferde, darunter

2 vierjährige, preußiſcher und
hannöverſcher Abſtammnung, ſtehen
preiswerth zum Verkauf. 8607

Rittergut Schönwölkan
bei Crenſitz.

30 Stück
2jährige Stiere,

meiſt bayeriſche, zur Maſt geeignet, giebt
8527
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Rotat.onsdeuck und Veriag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Vieweger Co., Vankgeſchäft,
Leipzig.

fand ihn mit einem Buch in der Hand. Der Offizie
Garniſongefängniß gebracht. Hopfinger hinterläßt eine junge Frau,
die ſich in anderen Umſtänden befindet.

Dementi. Das von Belgrad in Umlauf geſetzte Gerücht von
Unregelmäßigkeiten in der Kaſſe der autonomen Monopolverwaltung
iſt nach Mittheilungen von kompetenter Stelle unrichtig. Es dürfte
dadurch entſtanden ſein, daß der Oberſte Rechnungshof eine Reviſion
vornahm, bei welcher jedoch Alles in beſter Ordnung vorgefunden

ſtürzte ſofort tod nieder. Der Offizier begab ſich dann nach
die bei ihm erſchien, um ihn zu verhaften,

Der Offizier wurde in das

Ein überaus frecher Raubaufall wurde in der Nähe eines
am Rhein bei Köln gelegenen VergnügungsEtabliſſements an einem
älteren Herrn verübt. Mehrere Burſchen entriſſen ihm einen größeren
Geldbetrag, eine goldene Uhr mit Keite, ſowie ſonſtige Werthſachen

t i e Nachd und warfen hierauf ihr Opferin den Rhein. Auf ſeindie Quittung ausgeſtellt hatte, zog der Offizier einen Revolver eilten Leute
hervor, ſch o ß auf Hopfinger und traf ihn in den Kopf.

herbei und retteten den mit dem Tode
ingenden, während die Räuber entkamen.

Offene und geſ uchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu'ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Erſter Verwalter geſucht
für Fabrikswirthſchaft bei Halle.

Aelt. Hofverwalter geſucht
für große Domäne Thüringens.
Meldungen ſofort, möglichſt perſönlich.

Halle (Saale),Beaux Gr Siirlerſe ne 9.

26 Jahre, ſuchtLandtwirth, zum 1. Aug. od.
ſpäter möglichſt ſelbſtſtändige Stellung
als erſter od. alleiniger Beamter. Aus-
kunft über mich ertheilt bereitwilligſt mein
jetz ger Chef Herr Amtmann Schütze.
Offerten an Stackebrandt- Loburg.

Jn unſerem Wäſche u. Aus
ſtattungsgeſchäft findet ein ge
wandter und durchaus tüchtiger

junger Mann,
welcher bereits in gleichen Ge
ſchäften erſten Ranges conditionirt
hat und beſte Zeugniſſe beſitzt,
dauernde Stellung.

August Hahn Co.,
8584) Halberſtadt.

Ein energiſ her, thätiger

Verwalter
wird zum 1. Oktober geſucht. (8624
Magenguth, Döcklitz b. Obhauſen.

Jüngere Verwalter, Volontäre,
Hofmeiſter, Gärtner, Diener, herrſchaftl.
Kutſcher, mehrere Knechte, Arbeiterfamilien,
Wirthſchafterin z. Führung eines Gutes,
Mamſells finden gute Stellung durch
Marie Grosse, Königſtr. 271., EckeKirchnerſtr.
Bitte auf meine Adreſſe genau zu achten

in 20 er JahrenVerwalter, fein diuer
gut bei Halle zum baldigen Antritt geſucht.
Geh. im 1. Jahr 450, im 2. Jahre 600 Mk.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Junger Landwirth
(Baier), z. Z. Einjähriger, ſucht pr. Oktob.
od. ſpät. Stelle als

Unterverwalter.
Ia. Referenzen ſtehen zu Dienſten. Mehr
jährig. Praxis u. akad. Studien. Familien
anſchluß gewünſcht. Briefe unt. M. S. 3753
an Rudolf Mosse, München erbeten

Polontär-Perwalter
findet Stellnng. Meldungen werden zu
nächſt ſchriftlich erbeten. (8607
Rittergut Schönwölkau bei Crenſitz.

Da mein Sohn eine längere Uebung
abzuleiſten hat, ſuche ich hierdurch zu fo-
fort oder 1. Auguſt einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen, älteren

Verwalter,
der ſich auch nicht ſcheut, mal mit Hand
anzulegen. Dauer der Vertretung bis
ca. 1. November

Laddey, Stadtgnutoöbeſitzer,
Freyburg a. Unſtrut.

Einen mit Erdarbeiten und der
Feder bewanderten

Aufſeher
ſucht zum möglichſt baldigen Antritt

Freise, Rittergut Jden (Altm.).

Ein verheiratheter
S 9Gärtner,

34 Jahre alt, welcher in allen Fächern
der Gärtnerei erfahren, wie auch in Obſt-
und Formobſtſchnitt kundig iſt, 8 S
auf einer größeren herrſchaftlichen Stelle

heft
efl.niſſe, ſofort oder ſpäter Stellung.

pro Auguſt ad
DomänenAmt Pretzſch (Elbe).

Einen tüchtigen Stellmachergeſellen
ſucht für dauernde Arbeit

Karl Pothe,
8562) Benunungen a. Kyffhäuſer.

Junger Mann2 ſucht 1. Okt. Stellung als Auffeher,
Gärtner und Aufſeher, Jagdanf-
ſeher e. Gute Zengniffſe. ffert.
unter V. K. 62263 bef. Rudolf

S Mosse, Halle a. S. [8575Wirthſchaſterin Geſuh

Ich ſuche für 1. Oktober eine nicht zu
junge, anſtändige Wirthſchafterin, die
perfelt in der beſſeren bürgerlichen Küche
u. d. inneren Hauswirthſchaft ſein muß.
Milch iſt verpachtet, im Stalle ſind
Schweizer. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Angabe d. Gehaltsforderung erbittet

Frau Oberamtmann Erttel,
Domäne Schöngleina b. Schlöben, S. A.

Ich ſuche zum 1. Oktober oder früher
eine tüchtige

Wirkhſchafterin
mit guten Zeugniſſen zu hohem Gehalt;
dieſelbe muß ſicher und gut kochen können.

Fran Auguste Schaeper,
Wolmirsleben.

Geſucht zum 1. Oktober eine erfahrene

Mamſell
bei 300 Gehalt pro Jahr. (8582

Rittergut Wiederan bei Uebigau,
Bez. Halle a. S.

Zum ſofortigen Antritt geſucht
WirthſchaftsMainſell.

Rittergut Krosigk (Saalkr.).
Geſucht 15 ältere und jüngere Land

wirthſchafterinnen, 150-400 Mk. Gehalt,
Köchinnen, Kochmamſells für Privat bis
300 Mk., Jungfern und Stubenmädchen.

Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1.

Eine ſleißige, tüchtige

Marnſell
wird zum 1. Oktober geſucht. (8623
UAagenguth, Döcklitz b. Obhauſen.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben-
Haus und Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger
m Neunhäufer 3.

Ein gebildetes Fräulein oder Wittwe
in reiferen Jahren, ohne Anhang, von ge-
diegenem ſoliden Charakter, wird zur
Leitung eines guten bürgerlichen Haus
haltes und Erziehung der mutterloſen
Kinder geſucht. Gehalt und Antritt
nach Uebereinkommen. Zeugniſſe,
Referenzen und Photographie erbeten.

Refl. unter Chiffre S. F. 55364 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. (8535

Empfehle ung Mädchen welch
1. Oktober Lehrzeit in Land und Milch.
wirthſchaft beendet, in entſprechende
Stellung.

Suche Lehrling als Nachfolger.
Sechöllner, Holleben.

Aſfeinſteh. geb. Frau Mitte 30er,
in Haushalt und Küche bewandert, ſucht
Stelle zu ſofort in beſſerem Haushalt.

Näheres im Marthahaus.

Vermiethungen.

Herrſchaftliche Hochparterre, 6 heizb
Zimmer, reichl. Zubehör, zu vermiethen.

Germarstrasse 2.
Laden oder Burcauräume

mit Nebenräumen ſofort zu vermiethen
Barfüßerſtr. 9.

Herrſch. Wohnungen

Lindenſtr. 4, part., Mk. 550, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
8198] Taubenſtr. 14, Comptoir.

Schillerſtraße 3a n erſtraß Hochperterre
Ftage, 6 Stuben, Fremdenzimmer, Balkozum 1. Oktober ju vermiethen. Näheres

thätig war, ſucht, geſtützt auf gute

Off. erbitte unt. Z. 8464 an die Exped,
d. Ztg. Wuchererſtraße 62, part. [8140
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 114 Jahren, am 22. Juli 1784, wurde in Minden der

große Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren. Durch
ſeine Arbeiten iſt es möglich geworden, die Bewegungen im Fix-
ſternſyſtem zu ermitteln und zur Kenntniß der Entfernung der Fix
ſterne und ſelbſt der Maſſen von Doppelſternen zu gelangen. Eine
der hervorragendſten Errungenſchaften der Aſtronomie in unſerem
Jahrhundert iſt die Entdeckung des Planeten Neptun, deſſen Exiſtenz

von Beſſel zuerſt behauptet wurde. Er ſtarb am 17. März 1846
als Profeſſor in Königsberg.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Baturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wies Herr Prarkor Dr. Baumert darauf hin, daß der von
Herrn Dr. Falke bei ſeinen Fettfütterungsverſuchen mit Milchkühen
erbrachte Beweis des direkten Ueberganges des Nahrungsfettes in
das Milchfett auch noch auf anderem Wege durch Herrn Dr.
Winternitz hierſelbſt geführt ſei. Derſelbe hat nämlich jodirtes
Schweinefett, d. h. Schweinefett, dem Jod im Betrage von 0,6 Proz.
nicht beigemiſcht, ſondern chemiſch addirt war, an eine Ziege ver
füttert und dann im Milchfett d erhebliche Jodmengen feſt
ſtellen können, die weit hinausgingen über die kleinen Jodmengen,
welche auch ſonſt in Harn und Milch vorzukommen pflegen. Jm
Anſchluß an dieſe Mittheilung wies Herr Dr. Schönichen darauf
hin, daß auch bereits Der ragn mit wirbelloſen Thieren
vorliegen. So hat Profeſſor Dr. Biedermann in Jena Mehl-
würmer mit Mehl, dem mit einem rothen Farbſtoff gefärbtes Oel
zugeſetzt war, gefüttert, nachdem ſie vorher hatten hungern müſſen,
ſo daß ihr Darmkanal völlig leer war. Die Sektion der Mehl-
würmer, welche übrigens dies Futter begierig annahmen, erwies die
Anweſenheit des Oels im Darmkanal in Form rothgefärbter
Tröpfchen, während in den Zellen des Darmkanals ſich nur
ungefärbtes Oel vorfand. Weiter gab dann Herr Prof. Dr. Erd
mann einen Ueberblick über die Forſchungen, welche zur Feſtſtellung
des Atomgewichtes des Sauerſtoffes bezogen auf dasjenige des
Waſſerſtoffes als Einheit von den erſten Feſtſtellungen von Gay
Luſſac und Humboldt im Jahre 18065 bis auf unſere Zeit ge-
macht ſind. Der Vortragende iſt der Anſicht, daß die von Morley
1895 ermittelte Zahl 15 879, die zugleich das Mittel aller im Laufe der
Zeit gefundenen Ergebniſſe darſtellt, wohl der Wahrheit am nächſten
kommen dürfte. Zum Schluß wurde noch eine von Herrn
Dr. Schmerbitz in Freyburg a. U. eingeſandte Ackerwinde vor
gelegt, welche die als Verbänderung m r Verbreiterung des
Stengels ſehr ſchön zeigte. Herr Dr. Bode bemerkte dazu, daß
ſolche Verbänderungen auch häufig bei Rüben und Spargel zu
veobachten ſind.

Die Frage der kaufmänniſchen Vor und Fortbildung
iſt nicht nur in neuerer Zeit wiederholt Gegenſtand eingehender Er
örterungen der hieſigen Handelskammer, des kaufmänniſchen Vereins
und anderer intereſſirter Kreiſe, ſondern auch mehrfach in den
Verhandlungen der StadtverordnetenVerſammlung bei Beſprechungen
über SchulAngelegenheiten, beſonders Neubauten von Schulgebäuden
geweſen. Ein dankenswerther Beitrag zur Löſung der Frage iſt jetzt
in einer Broſchüre erſchienen, welche, von Herrn Oberlehrer Pr.
Wunder, den Leiter der Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen
Vereins verfaßt, an die Mitglieder des Vereins zur Vertheilung
gebracht iſt. Knapp gefaßt behandelt dieſe Schrift doch in höchſt über

Weiſe die Ziele der kaufmänniſchen Vor und Fortbildung.
In der Einleitung wird hervorgehoben, daß mit der Entwickelung der

politiſchen Macht des Deutſchen Reiches nach außen die Ausbreitung
und Bedeutung des deutſchen Handels im Weltverkehr gleichen
Schritt gehalten hat und dadurch die Umwandlung des überwiegend
agrariſchen Staates zum Handels und Jnduſtrieſtaat in ein ſchnelleres
Tempo verſetzt iſt, welche beſonders auch eine entſprechende Umge

ſtaltung der vorbereitenden Unterrichts und v
nöthig macht. Die Induſtrie hat frühzeitig in Deutſchland die
Nothwendigkeit der theoretiſchen Fachbildung neben der praktiſchen
Ausbildung erkannt und dadurch ſich ihr Uebergewicht über das vor
i Npeife praktiſche England geſichert. Gewiß bieten die neueren

eal- und Ober-Realſchulen auch dem Kaufmann jetzt eine an
h Bildungsſtätte, als einſt die allein beſiehenden humaniſtiſchen

nſtalten, aber es iſt nicht zu verkennen, daß innerhalb ihres
Rahmens eine in mehrfacher Beziehung den Bedürfniſſen
des Kaufmanns beſſer entſprechende fachliche Vorbildung er-
möglicht werden kann. Das Endziel dieſer Schulen neigt ſich
mehr der techniſchen Seite zu, dementſprechend iſt auch die Zahl der
jungen Kaufleute, die auf dieſen Schulen eine höhere wiſſenſchaftliche
Ausbildung bis zum Maturitäts-Examen erſtreben, eine geringe.
Es iſt aber vorauszuſehen, daß bei dem ſtarken Aufſchwung der Real
anſtalten ein immer mehr ſteigender Zudrang zu dieſen auch in der
Folgezeit ſich zeigen und unſere Stadt fich wohl oder übel genöthigt
ſehen wird, neben den Oſter- und MichaelisCoeten der iegigen
Doppelanſtalt der ſtädtiſchen Oberrealſchule noch eine dritte Real
e zu gründen. Dr. Wun der iſt nun der Anſicht, daß es da

er wohl angebracht ſei, ſchon jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit
darauf hinzulenken, ob es in dieſem Falle nicht ein gerechtfertigtes
Verlangen des Handelsſtandes von Halle iſt, entſprechend der
Höhe kommunaler Abgaben, die auf ſeinen Schultern laſten,
eine größere Brückſichtigung ſeiner beſonderen Intereſſen zu
erſtreben und die Errichtung einer Hand elsſchule ins Auge zu
faſſen, die dem Kaufmann eine beſſer J. Schulung geben
könnte, als die Realſchule, beſonders in der Oberſtufe. Zur Klärung
dieſer Frage giebt Dr. Wun der eine Darſtellung der verſchiedenen
Arten von kaufmänniſchen Lehranſtalten, nämlich der kaufmänniſchen
S der Lehrlingsſchulen und der einjährigen Fach
urſe, welche während der Lehrzeit den jungen Kaufmann fördern

ſollen, weiter der Handelsſchulen, die P vor der Lehrzeit die ge
eignete fachliche Vorbildung zu geben beſtimmt ſind, während endlich
die kaufmänniſchen Hochſchulen derart tüchtig vorbereitete Kaufleute
nach einer praktiſchen Lehrzeit auf Grund der erworbenen Kenntniſſe
zu ſelbſtſtändigen Forſchungen anleiten ſollen. Die Handels
ſchulen ſollen ihren Schülern neben einer genügenden All-
gemeinbildung in möglichſter Vollſtändigkeit und Plan-
mäßigkeit, ſowie im wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang diejenigen
Kennkniſſe geben, welche für den kaufmänniſchen Beruf n
ſind. Dafür würde in den drei unterſten Klaſſen noch die Realſchule
völlig ausreichen beim Uebergang in die Tertia aber hätie ſich der
Schüler zu entſcheiden, ob er in die techniſche oder kaufmänniſche
Abtheilung überzutreten hätte. Jn Leipzig, Dresden und Chemnitz
liegen ſchon Jahrzehnte lange Erfahrungen an ſolchen Anſtalten vor
in Preußen iſt in Köln die erſte öffentliche ſtädtiſche Handelsſchule ſeit
Oſtern 1897 im Aufbau begriffen. Während für kleinere Städte
unter 100 000 Einwohnern man ſich darauf e ränken dürfte, als
Igrtſenns der Unterſekunda eine beſondere Handelsklafſe wie in

öln und Dresden einzurichten, wo die Schüler vor Eintritt
an die Lehre die Lücken in der n Vorbildung
oder vielmehr das völlige Manko darin in ihrer humaniſtiſchen
oder realiſtiſchen Schulbildung ausfüllen
die großen Handelscentren Bedacht darauf nehmen, dem
ukünftigen Groß und Weltkaufmann die volle Allgemein
ildung neben umfaſſender Fachbildung aller kaufmänniſchen Wiſſens

können, müſſen

zweige zu ermöglichen. Die Grundlage hierzu muß in aller Ruhevor er eigen den Lehrzeit gelegt werden d. h. noch in der Schule,
wozu ſich die dreiklaſſigen höheren Handelsſchulen empfehlen, wie
dieſelben ſeit 1894 in Aachen und ſeit 1877 in Frankfurt a. M. be
ſtehen. Die Schülerzahl iſt dort nur eine beſchränkte, und ſo hat
man dieſe Oberſtufen nicht ganz frei entwickelt, ſondern ſie an be
ſtehende Anſtalten, dort Realgymnaſien, angelehnt und ſie theilweiſe
mit den Oberklaſſen der Hauptanſtalt kombinirt gelaſſen, während die
ſpeziellen Handelsfächer bezw. die kaufmänniſche Ergänzung in den
Sprachen in beſonderen Stunden behandelt werden, wie der von
Dr. Wunder mitgetheilte Aachener Lehrplan darthut. Nach der
Anſicht des Genannten würde ſich dieſe Anlehnung an die Oberſtufe
der Realſchule für die nächſte Zeit auch in Halle empfehlen und er
möglichen laſſen. Zweifellos verdienen die Ausführungen der er
wähnten Abhandlung die Beachtung aller in dieſer Frage intereſſirten
Kreiſe unſerer Bürgerſchaft.

Die naturforſchende Geſellſchaft hält morgen, Sonnabend,
6 Uhr Abends im Mineralogiſchen Jnſtitut, Domſtraße Nr. 5 eine
Feſtſitzung ab, zu welcher auch die Mitglieder des Naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins willkommen ſind. Vorträge ſind für dieſe Sitzung
angekündigt von Herrn Privatdozent Dr. Vorländer über den
Einfluß des Carbonyls auf benachbarte Gruppen, und von Herrn
Dr. von Waſielewski über die Entwickelung der Coccidien;
außerdem hat Herr Prof. Dr. Erd mann hiſtoriſche Bemerkungen
über kryſtalliſirte Brenztraubenſäure angekündigt.

Die Molmecker Kirche und der Wohlthätigkeitsſinn
der Hallenſer. Ueber die wachſende Zahl der Hauskollekten
iſt auch auf der letzten Kreisſynode geklagt worden. Daß Haus
kollekten

Freilich fragt es ſich, was für Gründe dabei beſtimmend ſind.
Wenn die Hauskollekten das wären, was ſie ſein ſollen, Samm-
lungen freiwilliger Gaben in allen Haushaltungen, ſo wäre keine
Klage zu führen. Viele Haushaltungen verſchließen aber
von vornherein ſolchen Sammlungen ihre Thür und
verleugnen jede Pflicht der Theilnahme an den gemeinſamen
evangeliſchen Aufgaben, welche die Hauskollekten löſen helfen wollen.
Andere mögen je und dann gern zu einem Opfer bereit ſein, aber
ſie wollen nicht immer wieder in Anſpruch genommen ſein. Wichtig
iſt vor allem, daß man weiß, wofür man geben ſoll. Wer das
Bedürfniß nicht kennt und von dem Zweck nichts weiß, dem wird's
ſchwer zu geben. Da iſt es, ſo ſchreibt der „Kirchl. Anz. für Halle“,
erfreulich, über den Zweck einer Hauskollekte, die in dieſen
Wochen eingeſammelt wird, nähere Nach-
richt zu empfangen. Es iſt die Kollekte fürdie junge evangeliſche Gemeinde in Molmeck. Seit
dieſem Frühjahr iſt in der Gemeinde Molmeck im
Mangsfelder Gebirgskreis eine eigenartige Kirche im Bau begriffen,
wie ſie kaum ſchon einmal gebaut worden iſt. Sie enthält nämlich
im untern Stock die Pfarrwohnung mit. Man hat zwar in
der Diaſpora ſchon mehrfach Gebäude aufgeführt, die unter einem
Dache entweder die Schule und den gottesdienſtlichen Raum, oder
dieſen und die Wohnung für den Geiſtlichen oder Lehrer
enthielten aber man hat die Form einer Kirche nicht innegehalten,
oder den gottesdienſtlichen Raum als Saal erbaut. Hier iſt es
anders. Von außen geſehen, hat man eine vollſtändige Kirche mit
Portal, Thurm und Chor vor Augen. Der Eingang zur Kirche befindet
a unter dem Thurm und geht in einem Treppenhauſe zum Ober-
tock. Jm Unterſtock befindet ſich die Wohnung mit einem geſon

derten Eingang von der Seite her. Derſelbe führt zu einem geräu-
migen Korridor, welcher die Wohnung in der Längsachſe durchzieht
und zu Deſſen beiden Seiten die Wohn und Schlafzimmer
ſich befiſden. Unter dem Chor iſt ein ſchönes großes
Zimmer, zum Schlafzimmer beſtimmt, weil es in Krankheitsfällen
am wenigſten vor etwaiger Unruhe im Kirchenraum beeinträchtigt
wird. Uebrigens iſt die Wohnung von der Kirche durch eine maſſive
Decke getrennt, auch nicht durch Treppe mit derſelben verbunden, ſo
daß weder die Kirchenbeſucher von der Wohnung her, noch die Be
wohner der Pfarrwohnung von der Kirche her irgendwie S
werden können. Natürlich hat zunächſt der Mangel an Geld
zu ſolcher Bauart veranlaßt. Wer bisher den Plan geſehen hat, iſt
völlig befriedigt von demſelben. Nichts Störendes iſt in
der ungewohnten Kombination zu finden. Und was noch
mehr ſagen will, die 1700 Seelen zählende, überaus arme Gemeinde
erhält bei einer Erſparniß von 10000 Mk. eine Kirche mit 300 Sitz
plätzen und eine ſehr ſchöne Pfarrwohnung von ſieben geräumigen
Zimmern, nebſt Küche und Wirtbſchaftsraum und einem Raum für
Gemeindezwecke, Konfirmandenzimmer, Vereinslokal oder dergleichen.
Sollte beides geſondert gebaut werden, ſo würden miadeſtens
50 000 Mk. erforderlich Kwel ſein ſo aber wird der Bau für
40 000 Mk. hergeſtellt. o kann ſonſt ſoviel geleiſtet werden mit
einer ſolchen verhältnißmäßig geringen Summe Möchte der Wohl
thätigkeitsſinn der Hallenſer thatkräftig mithelfen, daß dieſe Summe
möglichſt bald und vollzählig aufgebracht werde

Dritter kommunaler Verein. Das geſtern im „Paradies-arten“ abgehaltene Sommerfeſt des 3. kommunalen Wadhlbezirks

ereins (Süd und Weſt) war in Folge des ſchönen Wetters von
Mitgliedern, deren Angehörigen und ſonſtigen Gäſten äußerſt zahlreich
beſucht, ſo daß der große Garten vollſtändig gefüllt war. Am Nach-
mittag wurden für die nach Hunderten zählenden Kinder allerlei
Spiele veranſtaltet, an denen fich nicht nur dieſe, ſondern auch die
Erwachſenen erfreutenn. Am Abend bot Herr Muſikdirektor
Hentſch el mit ſeiner Muſikkapelle wirklich Treffliches, wofür derſelben
wohlverdienter Beifall zu Theil wurde. Der Männer- Geſangverein
brachte zur Abwechslung mehrere deutſche Volkslieder zu Gehör, die
eine J Aufnahme fanden. Der Vereinsvorſitzende, Herr Kauf
mann E. Roesner, kennzeichnete in ſeiner begrüßenden Anſprache
am Abend den Zweck und die Ziele der kommunalen Vereine und
brachte das Hoch auf die Stadt Halle aus, in das Alles lebhaft
einſtimmte.

Richard Waguer Verein. Die für heute Abend ange
kündigte muſikaliſche Abendunterhaltung kann nicht
ſtattfinden, weil einige der mitwirkenden Künſtler infolge plötzlich ein
getretener Verhinderung abgeſagt haben.

Das Brunenfeſt in „Bad Wittekind“ hat nun geſtern
endlich ſeinen programmmäßigen Verlauf nehmen können und zwar
war der Beſuch trotz der insbeſondere in den Abendſtunden ſich recht
fühlbar machenden niedrigen Temperatur ein ſehr lebhafter, gewiß
ein ſprechender Beweis für die große Beliebtheit, welcher ſich Bad
Wittekind und ſein Brunnenfeſt bei den Hallenſern erfreut. Seitens
der Veranſtalter des Feſtes war in vollem Maße gehalten, was
man verſprochen hatte. Die ſämmtlichen Badeanlagen prangten
in Feſtesſchmuck, der noch zu beſonderer Wirkung gelangte, als beim
Eintritt der Dunkelheit die außerordentlich glanzvolle
der geſammten Anlagen ihren Anfang nahm und das Licht der
vielen Hundert von r und bunten Laternen ſich
mit der ſeit einigen Monaten W ſehr ſplendiden Gas
beleuchtung vermiſchte. Das von Gebr. Pfeiffer- Cröllwitz gelieferte
Brillant Feuerwerk brachte manches Neue und konnte ſich ſeinen
Vorgängern würdig zur Seite ſtellen. Wie wir hören, hat die tanz
luſtige Jugend ſich an dem das Feſt abſchließenden Sommerreigen in
ausgiebigſter Weiſe betheiligt.

Die BäckerJunung nahm in ihrer Quartalverſammlung
6 Lehrlinge als ſolche auf und ſprach 3 Lehrlinge S Geſellen los.
Ueber den Verbandstag in Erfurt wurde von den Delegirten Bericht
erſtattet und der von der Innung bei der Bäckerei- Ausſtellung in

nicht beliebt ſind, braucht nicht erſt geſagt zu werden.

Erfurt z ipre Kollektivausſtellung erhaltene Ehrenpreis einſilberner Pokal ausgeſtellt. Die In beſchloß hierauf, ſich in
umzugeſtalten die bezügl. Satzungeneine ZwangsJnnun

deutſcher BäckerJnnungenwurden genehmigt. Der Verbandsiag

findet übers Jahr in Magdeburg, in zwei Jahren vorausſichtlich
in Halle ſtatt. Kommenden Dienstag wird das Sommerfeſt
in der „Saalſchloßbrauerei“ in Giebichenſtein abgehalten.

Ein hervorragendes Erzeugniß unſerer heimiſchen
re iſt in den Räumen der hieſigen Möbelfabrik Gebr.

roppenſtädt ausgeſtellt. Eine Wohnungseinrichtung nach
eigenen Entwürfen, die an Geſchmack und Eigenartigkeit ſo leicht nicht
übertroffen werden dürfte, wurde von der Fabrik für ein rheiniſche Familie
hergeſtellt. Erfreulich iſt, daß auch bei dieſem Auftrage, der von
einem hieſigen Intereſſenten ausging, die obengenannte Firma ſich
ſo außerordentlich bewährt hat.

Heimiſche Jnduſtrie. Unſeren Mitbürgern, den Herren
Holzbildhauer Lu tz und Tiſchlermeiſter Rudolph ſind die Holz
ſchnitzereien bezw. Tiſchlerarbeiten der neuen Kirche in Granſchütz bei

Weißenfels übertragen worden. e
Poſtpackete für Rußland. Vom 1. Auguſt ab können

Poſtpackete ohne und mit Werthangabe bis zum Gewicht von
fünf Kilogramm nach dem europäiſchen Rußland verſandt
werden. Die Werthangabe wird bis zum Betrage von 40000 Mk.
zugelaſſen, Nachnahmepackete ſind ausgeſchloſſen. Die Poſtpackete
müſſen frankirt werden. Die Taxe für Poſtpackete ohne Werth
angabe beträgt 1 Mk. 40 Pfg. Ferner tritt infolge anderweiter Be
werthung des ruſſiſchen Rubels eine entſprechende Herabſetzung der
Gebühren für andere Packete und Poſtfrachtſtücke nach dem euro
päiſchen und dem aſiatiſchen Rußland ſowie der Bezugs-
preiſe für die in Rußland erſcheinenden Zeitungen ein.

Behandlung elektriſcher Anlagen bei Bränden. Die
ſtekige Zunahme der elektriſchen Beleuchtung in Fabriken, Theatern
und öffentlichen Gebäuden wird häufig damit begründet, daß die
elektriſchen Anlagen weniger Feuersgefahr in ſich bergen,
als andere Beleuchtungseinrichtungen. Die Feuersgefahr iſt aber
keineswegs wirklich aufgehoben; es ſind vielmehr ſchon
recht häufig durch Kurz ſchlüſſe die Leitungen erglüht und die
Bleiſicherungen geſchmolzen, wobei nahe befindliche entzündliche
Gegenſtände in Brand geriethen. Es iſt nun in hohem Grade
gefährlich, bei derartigen Bränden Waſſer mit
den Leitungen in Verbindung v bringen; in
dieſem Falle entſteht nämlich an der vom Waſſer benetzten
Stelle Kurzſchluß, wobei das Waſſer zerſetzt und das ſich
entwickelnde Waſſerſtoffgas entzündet wird. Die Leitungs
drähte ſchmelzen ſogar unter Waſſer vollſtändig ab. Bei Feuer iſt,
der „Baugewerkztg.“ zufolge, r ſt die elektriſche Leitung
auszuſchalten; erſt nachdem dies geſchehen iſt, kann die Brand
gefahr durch Waſſer beſeitigt werden.

Die nene Zonenbauordunug für den Stadtkreis
Halle wird jetzt r die hieſige Polizeiverwaltung öffent-
lich bekannt gemacht. Unſere Leſer finden ſie im Wortlaut in dem
heutigen Inſeratentheil der „Hall. Ztg.“ abgedruckt.

Beklagenswerther Unglücksfall. Zu dem plötzlichen
Tode des Studioſus Lichnock, eines Mitgliedes der hieſigen
Burſchenſchaft „Salingia“, wird uns weiter berichtet: Die Spitze
der abgebrochenen Speerklinge flog dem Unglücklichen auf dem Fecht

boden durch den geöffneten Mund direkt in den Hals, dort eine
ziemlich bedeutende Wunde hervorrufend. Der Verletzte begab ſich
alsbald in die königliche Klinik, um dort Heilung zu ſuchen allein
die an ſich keineswegs lebensgefährliche Verletzung hatte eine ſo
ſchwere Blutvergiftung zur Folge, daß ſich Springroſe einſtellte
und der junge, hoffnungsvolle Mann nach ſchweren Leiden ſtarb.

In nicht geringe Aufregung wurde geſtern unſere Ein-
wohnerſchaft durch die Nachricht verſetzt, daß ein Kind ge
raubt ſei. Der ehemalige Hausdiener des Kaufmanns B. in
der Mittelſtraße war von außerhalb nach hier gekommen und hatte
den etwa 4 jährigen Sohn des Obengenannten an ſich gelockt und
davongeführt. Durch einen Dienſtmann hatte er dann einen Brief
zu Herrn B. geſandt, in welchem er dieſen erſuchte, 3000 Mk. zu
zahlen, andernfalls ſeinem Kinde ein Leids geſchehen würde. Die
ſofort 'benachrichtigte Polizei nahm am Nachmittag den modernen
Kunz von Kaufungen feſt, das Kind kehrte wohlbehalten zu den
Eltern zurück.

Selbſtmordverſuch. Die unverehelichte 16jährige Binderin
Elly Köhler aus Stolzenfelde, Kr. Arnswalde, bisher hier
Leipzigerſtraße 53 wohnhaft, verſuchte geſtern Abend kurz nach 7 Uhr
ihrem Leben ein Ziel zu ſetzen. Sie begab ſich nach den Trothaer
Felſen und ſtürzte ſich über der Jahnshöhle in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Saale. Von den in der Rähe befindlichen Gondel-
führern Koch und Rolle aus Cröllwitz wurde der Vorfall indeß
bemerkt, dieſelben eilten in Booten herbei und entzogen ſo die Lebens
müde wieder dem naſſen Elemente. Die Köhler, welche nur ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab, wurde mittelſt Tragbahre nach der
Königl. Klinik übergeführt. Die Motive zu dem Selbſtmordverſuch
ſind nicht bekannt. Sie wird mit dem Leben davonkommen.

Eine ſchwere Heimſuchung hat eine hieſige achtbare Familie
durch den Tod ihres Sohnes erfahren. Wie wir hören, iſt der im
35. Jahre ſtehende Sohn des hieſigen Sattlermeiſters Helling, Kl.
Ulrichſtr., auf einer Vergnügungsreiſe in Kielertrunken. Der Vater
eilte auf telegraphiſche Nachricht, daß ſein Sohn ſchwer krank ſei,
hin und fand ihn todt. Wie verlautet, ſoll der Todte ohne ſeine
Baarſchaft aufgefunden worden ſein, ſodaß alſo ein Verbrechen
nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Unfälle. Mit einer Milchflaſche in der Hand ſtürzte
das 3jähr. Kind Klara Huth von hier ſo unglücklich hin, daß ſie
eine ſchwere Verletzung des rechten Unterarmes erlitt, indem ihr die
Glasſcherben tief in den Arm drangen.

Selbftmord. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr hat ſich derW ſurfee in ſeiner Wohnung erhängt. Motiv: Lebens-
überdruß.

Der zertrümmerte Kleiderſchrank. Geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr geriethen in der Delitzſcherſtraße infolge der ein

J Verkehrsverhältniſſe ein mit Möbeln beladener Wagen
es Spediteurs Veſter und ein mit Heu beladener Wagen des Guts

befitzers Roſenburg aus Döllni
erſteren Ladung ein Kleiderſchran
theilweiſe zertrümmert wurde.

Zu dem Schaufenſter Diebſtahl, welchen wir geſtern ge
meldet haben, wird uns noch geſchrieben, daß aus dem Schaufenſter
des Optikers Carl Schneider (Gr. Ulrichſtr. 20) 1 GoerzTrieder
Binocle im Werthe von 150 Mk., ſowie 1 Krimſtecher im Werthe
von 30 Mk. geſtohlen worden ſind. Geſtern hieß es irrthümlich,
es ſei nur 1 Krimſtecher im Werthe von 100 Mk. dem Diebe in die
Hände gefallen.

derart aneinander, daß von der
nach hinten herabgeworfen und

Lotterie. Die Ziehung der 8. Reihe der Großen Metzer
Dombau-Geld-Lotterie, in welcher 200 000 Mk., darunter Haupttreffer
von 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. zur Entſcheidung gelangen,findet beſtimmt vom 6. bis 9. Auguſt d. J. ſtatt. Looſe à 3 Mk. 3 t 3

find noch in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch Plakake
kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direkt von der Verwaltung
der Dombau GeldLotterie in Metz zu beziehen. Es wird der ige
Ankauf empfohlen, da die Loofe kurz vör Ziehung mit Aufgeld ezahlt

zu werden pflegen.
h
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Sparkaſſen in Preußen.
Nach der vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau in Berlin auf

geſtellten Hauptüberſicht über den Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe
der preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungsjahr 1896 bezw. 1896,/97
waren in Preußen in dem Berichtsjahr 1513 Sparkaſſen vorhanden,
23 mehr als im Jahre 1895 bezw. 1895/96. Davon waren 631 ſtädtiſche,
180 Land emeinde-, 378 Kreis und Amts, 6 Provinzial und ſtändiſche
und 315 Vereins und Privatſparkaſſen. Zu den 1513 Sparkaſſen ge
hörten 556 Filial- oder Nebenkaſſen gen 529 im Vorjahr) und 2026

Sammel oder Annahmeſitellen. Die Summe der Filial oder
ebenkaſſen und Sammel oder Annahrweſtellen vertheilt ſich mit 25

und 220 auf die ſtädtiſchen, mit 0 und 23 auf die Landgemeinde-,
mit 341 und 1527 auf die Kreis und Amts, mit 138 und 51 auf
die Provinzial und ſländiſchen und mit 52 und 205 auf die Vereins
und Privatſparkaſſen. Sparſtellen überhaupt waren alſo 1513
556 2026 4095 Hgm 3941 im Jahre 1895 (95/96) und zwar
in 3341 Orten (gegen 3259 im Vorjahre) vorhanden. Es kam ſomit
eine Sparſtelle auf 85,13 qkm gegsy 88,41 km im r 1895,ſowie auf 7879 Einwohner gegen 1 im Jahre 1895, 8155 in 18094,
8129 in 1893, 8278 in 1892 und 8371 in 1891.

An Verkaufsſtellen von Sparmarken waren 2799 gegen 2983 im
Vorjahre verzeichnet.

Sparkaſfenbücher waren 7 261 363 im Umlauf, gegen 6869 518
im Vorjahre. Die Zahl ſtieg alſo von je 100 auf 105, 59. Auf
jedes dieſer Bücher entfielen von den 4655 622 410,88 Mk. Einlagen
(4340 153 526,18 Mk. im Vorjahre) im Durchſchnitt 641,15 Mk.
u 3 ben a leſe det 121 350 527,39 M

ie gutgeſchriebenen Zinſen betrugen „39 Mk. (gegen112 718 189,38 Mk.), die neuen Einlagen 1183 236 4380
(1 136 209 984,45) Mk. Die Rückzahlungen 995 270 254,04
(903 614 499,49) Mk. der geſammte Zugang für 1896 (1896,/97) be
trägt daher 309 316 687,15 Mk., das iſt eine Zunahme von 100 auf
107,12 gegen 108,65 im Jahre 1895 (1895,/96), 106,65 im Jahre
1894 (1894/95), 105,59 im Jahre 1893 (1893/94), und 104,26 im
Jahre n den We de f

uf jeden Kopf der fortgeſchriebenen Bevölkerung Preußens von
32 266 337 Orts anweſenden kamen ſomit überhaupt an Spareinlagen
144,29 Mk. gegen 136,28 Mk. 127,85 Mk., 121,11 Mk., 115,93 Mt.
und 112,39 Mk. in den fünf Vorjahren.

Vermiſchtes.
u der ſenſationellen Thümmel Affäre in Altong ſchreibt

die „Dortm. Ztg.“ „Die Affäre Thümmel hat hierorts ungeheuren
Staub aufgewirbelt. Es iſt natürlich, daß dabei allerlei Ueber
treibungen und Kombinationen unterlaufen. Wir dürfen verfſichern,
genau informirt zu ſein, wenn wir Folgendes als Thatſachen
mittheilen Pfarrer Thümmel war ſchon ſeit Jahren in Geld-
l Er hatte unglücklich ſpekulirt. In dem Beſtreben,
die Verluſte wieder zu gewinnen, verdoppelte er das Riſiko, kam
immer tiefer hinein und verlor ſo nicht nur ſein ganzes Vermögen,
ſondern machte auch Schulden die auf Hundeittauſende
beziffern dürften. Unter den zahlreichen guten Freunden, die ihm in
ſeiner Verlegenheit mit größeren oder kleineren Summen aushalfen,
befand ſich auch der Fabrikbeſitzer und Hauptmann der Landwehr,
Hermann Friedrich Klincke, die populärſte Perſönlichkeit von ganz
Altena. Aber die Verlegenheiten nahmen kein Ende. Klincke ſah
als gewiegter Geſchäftsmann ein, daß feine Darlehen den Waſſer
tropfen glichen, die in ein Gefäß ohne Boden geſchüttet werden.
Er ſtellte deshalb ſeine Aushilfe ein. Seine Gattin mochte wohl
das Gefühl haben, daß man doch den Paſtor nicht bankerott werden
laſſen könne, und nun half ſie in ihrer Gutmüthigkeit
hinter dem Rücken ihres Mannes mit Summen und Manipulationen,
die ihr nachher ſelbſt die ungeheuerſten Schwierigkeiten bereiteten.
Schließlich ſah ſie keinen Ausweg mehr ihrem Gatten mochte ſie

ch nicht offenbaren da ging ſie am Sonnabend in die Lenne, wo
e ihren Tod ſuchte und fand. Jhrem Gatten hinterließ ſie einen
rief, in welchem ſie ihm mittheilte, daß ſie ihn drei Jahre lang
intergangen und ſich für den Paſtor Th. mit großen
ummen verpflichtet habe. Die Leiche der unglücklichen

wurde bald gefunden und am Montag beerdigt. Von
anderer Seite wird noch über die Affäre ergänzend mitgetheilt
Geſtern Morgen hielt das Presbyterium der lutheriſchen Gemeinde
eine Sitzung ab, der auch Superintendent Pickert aus Jſerlohn bei
wohnte. Es wurde beſchloſſen, Paſtor Thümmel vorläufig ſeines
Amtes zu entſetzen und das Disciplinarverfahren gegen ihn ein
zuleiten. Paſtor Thümmel war bis vor Kurzem ReſerveOffizier
und erhielt erſt jüngſt von dem Gemahl der unglücklichen
Frau, der ebenfalls Reſerve Offizier iſt, eine Duellforderung, die
aber von Thümmel abgelehnt wurde, wodurch er gezwungen wurde,
ſeinen Abſchied zu nehmen. Die Spannung in der Bügerſckaft iſt
eine koloſſale, man erwartet, daß Thümmel das Wort nehmen wird,
um darzulegen, ob und wieweit ihn die Mitſchuld an der unſeligen
That trifft. Die Dortmunder „Tremonia“ ſchreibt zu dem

Die Summe, welche Thümmel von der Frau Klincke erhalten
at, wird auf 50--60 000 Mk. angegeben. Die Gelder ſind meiſtens

bſchaftsgelder, welche Frau Klincke unter dem Vorgeben, ſie müſſe
dieſelben für ihre Schweſter haben, von ihrem Manne erhalten
hat. Auch ſoll Thümmel Gelder der von ihm verwalteten
Töchterſchulkaſſe angegriffen haben. So viel ſteht feſt, daß er
koloſſal verſchuldet iſt. Am Mittwoch nach der Sitzung des Presby-
teriums wurde Thümmel von dem Bürgermeiſter von Altena und
dem Kommifſar Kaudenberger verhaftet und während der Nacht im
Gefängniß behalten, anderen Tages aber auf telegraphiſche An
weiſung wieder entlaſſen, angeblich, weil ſein Bruder, PredigerThümmel aus Remſcheid, eine hohe Kaution geſtellt haben ſoll.
Vorgeſtern hat Thümmel, der ſein Gehalt ſchon bis zum 1. April
nächſten Jahres im Voraus erhoben hatte, ſein Entlaſfungsgeſuch ein
gereicht, um eventl. Penſtonsanſprüche erheben zu können es iſt
aber vom Presbyterium zurückgewieſen, weil man ſeine diszipli

nariſche Abſetzung will. In der ganzen Bürgerſchaft herr cht tief
greifende Erregung.

Ein ſeltener Fang iſt, wie man aus Neagapel ſchreibt, der
dortigen Polizei gelungen, nachdem dieſe ſchon ſeit geraumer Zeit
auf eine internationale Falſchmünzerbande, die
offenbar ihr Hauptquartier in Neapel aufgeſchlagen hat, gefahndet
hatte. Seit etwa vier Monate waren hier und in vielen Hauptorten
Europas ſehr viele ausgezeichnet ausgeführte Falſifikate von Hundert-
Frankennoten der Nationalbank von Brüſſel und ZwanzigFranken
noten der Rumäniſchen Nationalbank in Umlauf geſetzt worden. Die
Arbeit der Polizei war langwierig und ſchwierig, da die Bande ſehr

ut organiſirt war und ihre Helfershelfer auf allen hauptſächl'chſtenKüagen Europas hatte. Schließlich gelang es jedoch feſtzuſtellen, daß

ſich die Werkſtatt der Falſchmünzer in der eleganten Villa des
Herrn Kommendatore Giuſeppe Meliſſarie in Pompigliano bei Neapel
befand. Dort arbeiteten in völliger Sicherheit und mit allem
nöthigen Material und Werkzeug verſehen, der Lithograph Gennaro
Galdi und der Graveur Vincenzo Travaglini, von denen der
Erſtere bereits 12 Jahre Zuchthaus wegen des gleichen
Verbrechens verbüßt hatte. Außer dieſer hatte die
Bande aber noch eine zweite Niederlaſſung in Neapel bei einem ge
wiſſen Nicola d'Atri, der mit ſeiner Geliebten Lucia Mele ein eigenes
Haus in Vico Miradois Nr. 3 bewohnte. Dort kamen die Mit-
8277 der Bande zuſammen, um ihre Berathungen zu pflegen, und

ort befand ſich auch das Depot der fertigen Banknoten. Gegen
Ueberraſchungen war das Haus durch ganz beſondere Vorrichtungen

eſichert: Zwei eiſerne Gitter und zwei Bluthunde wehrten jedemFrengen den Eingang. Nichtsdeſtoweniger gelang die Ueberraſchung

der Falſchmünzer durch die Polizei vollſtändig. Im Depot wurden
r R vo Fr. falſche belgiſche und rumäniſche Banknoten vor
gefunden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Dresden, 22. Juli. Der Begründer und Beſitzer der

Dresdener Nachrichten“, Kommſſſionsrath Julius Reichardt,
i heute hier geſtorben.

Köln, 22. Juli. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg
gemeldet wird, werden die ruſſiſchen Maßnahmen jedenfalls
nicht vor dem 29. d. Mts. erfolgen.

Paris, 22. Juli. Wie gerüchtweiſe verlautet, hat der
eſtrige Miniſterrath, welcher ſich mit dem Ergebniß der Unter
uchung gegen Eſterhazy befaßte, der Verhaftung des

Oberſten Henry zugeſtimmt.
Konſtantinopel, 22. Juli. Wie amtlich gemeldet wird,

hat der Sultan dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von
Podbielski den Großkordon des Osmanie-Orden, dem Direktor
im Reichspoſtamt Sydow den Großkordon des Medjidjeordens
und dem Geh. Oberpoſtrath Gieſicke die II. Klaſſe des
Osmanieordens verliehen.

London, 22. Juli. Wie das Reuter-Bureau vom
16. d. Mts. aus Peking meldet, ſoll der ruſſiſche Geſandte
Pavloff das Verlangen h haben, daß bei der chineſiſchen
Armee und Marine ausſchließlich nur ruſſiſche Jnſtrukteure
verwendet werden ſollten.

Der ſpauiſch- amerikaniſche Krieg.
London, 22. Juli. Es beſtätigt ſich, daß die Ent

ſendung des Watſon'ſchen Geſchwaders nach
Spanien aufgegeben worden iſt, um Spanien in die
Lage zu verſetzen, um en nachzuſuchen. General Shafter
erließ Befehle, die Waffenvorräthe nicht unter die Kubaner zu
vertheilen. Die Letzteren ſollen entwaffnet werden, wenn ſie
Beweiſe von Jnſubordination zeigen, und die Amerikaner ſollen
in Zukunft keine Rückſicht auf die verbündeten Kubaner nehmen.

Londvn, 22. Juli. Wie verlautet, wird ſich das Ge
ſchwader des Commodore Watſon an der Expedition nach
Portorico betheiligen.

Madrid, 22. Juli. Wie aus Havanna gemeldet wird,
haben die Jnfurgentenführer Garcia und Gomez ſich ver
einigt und mit Marſchall. Blanco Unterhandlungen
gepflogen. Die Jnſurgenten ſind entſchloſſen, die Beſetzung
Kubas durch die Amerikaner nicht zu dulden.

Madrid, 22. Juli. Der Handelsminiſter ſoll erklärt
haben, ein für die Armee ehrenvoller Friede werde in Bälde
abgeſchloſſen ſein.

S
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Gutspächter Friedrich Wilhelm Reſch in Chemnitz, Schnider
Jnnungsmeiſter Moritz Otto Kaiſer in Dresden, Schneidermeiſter
Amandus Wahl in Dresden, Maurer und Bauunternehmer Guſtav
Weiſer in Gera, Maurer und Bauunternehmer Auguſt Schenk
in Mühlsdorf bei Gera, Kaufmann Bernbard Oertel in Gera,
Händlerin Louiſe Zürbig in Gera, Bauunternehmer Richard Albin
Bergter in Leipzig-Lindenau, Feder AbſtäuberFabrikant Hugo
Otto Grismeyer in Leipzig, Mühlenbeſitzer und Reſtaurateur
Ernſt Emil Schil dach in Theuma bei Plauen.

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtvieh in Salle g. S.
in der Zeit vom 15. bis 21. Juli 1898.

die geſtrige Nachfrage nicht voll gedeckt werden lonnte. Der Eſenbal,n
marft war feſt, heimiſche weniger beachtet, Amerikaner preishaltend,
Schiffahrtsaktien ruhig. In der 2. Börſenſtunde Tendenz feſt. Auf
die Madrider Meldung, daß der Friede in Sicht ſei, Spanier beſſer.
Banfen gut preishaſtend. Jtaliener anziehend. Uitimogeld 4 Proz.
Privatdiskont 3 Proz.

Marktberichte.
Magdeburg, 21. Juli. (Notirungen des a Fryt

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen 202--206 oggen
155—158 ab Station in beſter Waare bezahlt. Abfallende Quali
täten billiger. Gerſte, Brauſorten nicht angeboten. Ausländiſche
Futtergerſte 118-120 ſpätere Monate 107--109 ab hier
offerirt. Hafer 165--170 ab Station. Feinſte Waare über
Notiz. Ausländiſcher 145--162 c. ab hier. Raps nach den ſehr
verſchiedenen Qualitäten 210--230 ab Station angeboten.
Mais, bunter amerikaniſcher loko 98 ſpätere Termine einige
Mark höher ab hier offerirt.

New-York, 21. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 6 (6 Lieferung Aug. 5,82(590), Lieferung Okt. 5,87 (3,92), in New Orleans
(511 Petroleum, Standard white in NewYork 6,20 (6,30)
in Philadelphia 6,15 (6,25), Raſined (in Caſes) 6,85 (6,95), Credit
Balances at Oil City 92 (93), Schmalz, Weſtern ſteam
5,80 (5,90), Rohe Brothers 6,00 (6,00), Mais ver

368 (37x), Sept. 371 (38). Dez. 381 (387/0),
eizen**) rother Winterweizen loco 84x (84), Weizen ver

Juli 83 (825 per Aug. ver Sept. 72 (73per Dez. 72 (7254.), Getreidefracht nach Liverpool 17, (1
Kaffee faitr Rio Nr. 7 6 (6), Aio Nr. 7 verAug. 5,45 (5,40), per Okt. 5,50 (5,50), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,55 (3,55), Zucker 38 (3), Zinn 15,60 (15,60),
Kupfer 11,50 (11,50).

Tendenz Mais willig
Tendenz Weizen flau.

Zugerberiqhte.

Halle a. S., 22. Juli.
Rohzucker

Während der ketzten Woche ver ief der Markt in ruhiger Haltung, die Kaufluſt war
gering und Geſchäfte kamen nicht zu Stande, weil Jnhaber von Reſtlägern die erreich
baren Gebote ablehnten.

Naffinirter Zucker.
Die Nachfrage hat ſich gebeſſert und in Brod-Raffinade wirden einige größere Poſten

gehandelt. Dabei gehen die Abforderungen auf alte Kontrakte ſehr rege ein.
Rohzucker

Granul. einſchl. Nend. 92 h ausſchl.Kryftall, T einſchl. über 99. h 88 h ausſchl.
Kruftall. T einſchl. über 980

Nachprod. 7509, Rend. ausſchl.Korn- 969 ausſchl.
Raffſinirter Zucker

Raff. ff. ausſchl. Cem. Raff. 1 einſchl. 23 23'do. ſein ausſchl. 23 23 do. do. II einſkl.Wielis fein aueſchk. Gem, Mekis T ein dl. 23 283do. mittel ausfſehl. do. do. II einſchl. n arI ihr. e FarinPatent rfel 255 25
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.

Magdeburg, den 22. Juli 1898. (Eig. Dragtbericht.)
Kornuzucker exck., von 92 7,95 8,15. Rohzucker F. Broduct Traniito f. Ba.
KDormzutcker exel.,882 Rd. möurgNachvrodukt- exet., 752Rend. ver Juli 9,15 G, 9,25 B.

per Auguſt 9 25 bz. B, 9,32 5z..Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 2375 24,09, ver Sept. 9,35 3, 937 G.

do. per Okt. Dez. 9,50 B 9,57 G.II.
Gem. Rakfinadem. Faß 23.50 24,26,„ZS TTZJ Tm e per Januar März 9,60 B.Gewicht in h GSem. Bielis J. mit Faß Stimmang: ruhig.

Pfd. et Hamburg, den 22. Juli. (Eig. Drahtdericht).D7 Zudermartt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker L. ProdukrKühe la 5--6jährig 1300--1490 32 Baſis 880, Rendement, frei an Bord Hamdurg,
J. 1275 3130 Juli 8,17 Oktbr. 9,35. Tendenz williger.1--2 7 1180 28 Auguſt 9.22 Dezember 9,55Sept. 9,36. März 965,erſen Ib. 1045 3Wien 9 s 1880 teoo 34 AnfangsCourſe vom 22. Juli 1898,

Bullen I. 3 1400 31 mitgetheilt von L. Schönlicht, Vantgeſchaſt.
Z v 9 Credit 225,10 Buſchtiehrader II h bau duSchweine 330 45 Franzoſen III Gott hard e IIIIIIII 139,30320 44 Sombarden 3325 l Soweuer Union 7200280 325 43 Der III 198,50 Rire Wien 97 253 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 777 itte kmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIKälber 100--110 36—33 Dresdner III er 161,09 Italiener III 92,80Darmſtadt IIIIIIIIIIII III 152,30 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIII m.

Arie Handels e e z Noten 192D onalbant berniagBörſe von Berlin vom 22, Juli. e cececceeee3 IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII e 1Die geſtrigen guten Veranlagungen des Rentenmarktes in London e e e
in Amerikanern trugen hier bei Eröffnung zur Feſtigkeit des Fonds Mainjer Lonjolidation 287,00mit bei, beſonders in Jtalienern. Der Montanmarkt war günſtiger J der ehe 715 Truck e o

di iti en öffentlichen Böcfenbericht und prengen Lord eangeregt auf i e g Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIIIIIII 169,60 Vucketrfahrt IIIIIIIIIIIIIIX BI 122,00
auch auf die andauernden guten Berichte aus Ekbethal
Eſſen über die Lage des Ruhrkohlenmarktes, dahin lautend, daß trotz Tendenz: ſtill.
aller Anſtrengungen der Zechen, ihre Förderung zu ſteigern, ſelbſt

m

e de Bfdbr. 5 94,25 G Pluto, Vergwert. 20 322,60 93.e e ſehr 4 59,00 G Induſtrie Papiere. do. do. St.-Pr. 20 32260 g
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Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Volizei-Verordnung.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850
und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesver
waltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
unter Aufhebung der Polizeiverordnungen betreffend die Bau
beſchränkungen in einzelnen Stadttheilen vom 17. März 1896, 2. April
1896, 12. Januar 1897, 25. Mai 1897, 26. Mai 1897, 26. Oktober
1897 und 7. December 1897, in Er nung und Abänderung der
Baupolizeiordnung für die Stadt Hale a. S. vom 10. April 1889
für den Stadtkreis Halle a. S das Folgende verordnet:

Zwiſchen den zweiten und dritten Abſchnitt der Baupolizeiordnung
wird eingeſchoden

Abſchnitt IIa.
Eiutheilung de Vangeländes.

o a.Das geſammte Baugelände der Stadt Halle a. S. wird in 4
Zonen eingetheilt.

Die erſte Zone umfaßt:
A. Das von den folgenden Straßen eingeſchloſſene Gelände

Alte Promenade, Martinsberg, Neue Promenade, Steinweg, Tauben-
Straße, Lange Straße, Glauchaer Straße, HerrenStraße, Mansfelder
Straße, Robert FranzStraße, Moritzburggraben und Reitbahn
Durchbruch, Große WallStraße, HermannStraße, GeiſtStraße,
Harz und ScharrenStraße

B. Die an den nachſtehenden Straßen und Straßentheilen ge
legenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m Weſtſeite und
Südſeite der Großen Wall Straße von der Grenze des botaniſchen
Gartens bis zum ReitbahnDurchbruch, JägerPlatz von Nr. 1 bis 4
einſchließlich und 30 bis 35 einſchließlich, Oſtſeite der Geiſt Straße
wiſchen AlbrechtStraße und Harz, Nordſeite und Oſtſeite des Harzes,
dordoſtſeite der Alten Promenade vom Weidenplan bis zur Großen

Steinſtraße, beide Seiten der KapellenGaſſe, des Unterbergs, der
Garten-Straße, ſowie der Friedrich Straße, vom Weidenplan bis zur
Alten Promenade, Brunnev-Platz, beide Seiten der Brunnen-Gaſſe
und Lucken-Gaſſe, Sophienſtraße 42, beide Seiten der Bernburger
Straße, Reil.Straße, WuchererStraße, Deſſauer Straße, Deſſauer
Platz, beide Seiten der Berliner Straße, Große Stein-Straße, Magde
burger Straße, Delitzſcher Straße, Leipziger Straße, Riebeck-Platz,
beide Seiten der MartinStraße, Töpferplan, KönigStraße Nr. 1,
beide Seiten der Kurzen Gaſſe, Südſeite der Neuen Promenade,
Oſtſeite und Südſeite des FranckePlatzes, Oſtſeite des Steinwegs,
Weſtſeite desſelben zwiſchen TaubenStraße und Ranniſchem Platz,
beide Seiten der Merſeburger Straße und der Merſeburger Chauſſee,
Ranniſcher Platz, Liebenauer Straße vom Ranniſchen Platz bis zur
Der Beeſener Straße vom Ranniſchen Platz bis zur Wolf

traße, Südſeite der TaubenStraße, Südſeite der Langen Straße,
Platz vor der Volksſchule in der TaubenStraße, beide Seiten der
BäckerStraße, Unterplan 1 bis 7 einſchließlich, Saalberg 1 bis 5 ein
ſchließlich und 25 bis 27 einſchließlich, Weſtſeite der Glauchaer-Straße
von der Moritz-Brücke bis zum Unterplan, beide Seiten des übrigen
Theiles der GlauchaerStraße, Böllberger Weg, HirtenStraße 1 bis
13 einſchließlich und 15 bis 17 einſchließlich, SchützenStraße 1 bis
12 einſchließlich und 14 bis 25 einſchließlich, beide Seiten des Fiſcher
planes, des Rathswerders und der WerderGaſſe, Südſeite der Herren
Straße, Nordſeite der Mansfelder Straße zwiſchen Klaus-Brücke und
HerrenStraße und beide Seiten der Mansfelder Straße weſtlich der

n rie zweite Zone umfaßt:
A. Das von den folgenden Straßen, Waſſerläufen und ſonſtigen

Abgrenzungen eingeſchloſſene Gelände
1. Blumenthal-Straße, von der ReilStraße ab, Kronprinzen-

Straße, r GoetheStraße, Deſſauer Platz, Deſſauer
Straße, WuchererStraße und ReilStraße bis BlumenthalStraße

2. Berliner Stratze von der Großen Stein-Straße ab, Freim
felder Straße, Delitzſcher Straße, Magdeburger Straße und Große
SteinStraße bis Berliner Straße

3. Delitzſcher Straße vom Riebeck-Platz ab, Canenger Weg, Alte
Leipziger Chauſſee, Südgrenze des Zuckerraffinerie-Grundſtücks, Alte
Thüringer Eiſenbahn bis Straße P des ſüdöſtlichen Bebauungsplanes,
Merſerburger Straße, Straße H des ſüdöſtlichen Bebauungsplanes,

riedenStraße, Straß: 2 des ſüdweſtlichen ebauungsplanes, Tholuck-
traße, BuggenhagenStraße, Beeſener Straße, WolfStraße, Pfänner

höhe, Sraße P des Bebauungsplanes für Preßlers Berg, Linden-
Straße, öſtliche Grenze des Grundſtücks der Francke'ſchen Stiftungen,
NiemeyerStraße, König-Straße, Martinsberg, Große SteinStraße,
KrauſenStraße und MagdeburgerStraße bis zum RiebeckPlatz;

4. TholuckStraße, WörmlitzerStraße, SchleiermacherStraße,
S MelanchthonStraße, Beeſener Straße, WolfStraße,

iebenauer Straße, Steinweg, Tauben Straße, Lange Straße,
Glauchaer Straße, Böllberger Weg, Straße 2Z des ſüdweſtlichen
Bebauungsplanes bis Tholuck Straße

5. Robert FranzStraße, Mansfelder Straße, Schiffsſaale und
Südgrenze der Kleinen Wieſe

6. Bernburger Straße, Wucherer-Straße, Südgrenze des Land
wirthſchaftlichen Jnſtituts, SophienStraße, LuckenGaſſe, Brunnen-
Gaſſe, Friedrich Straße, Weidenplan, Harz, Wilhelm Straße,
SophienStraße, Albrecht-Straße, FriedrichsPlatz, FriedrichStraße,
KarlStraße, Harz und GeiſtStraße bis Bernburger-Straße

7. Schiffsſaale vom Gimritzer Wehr aufwärts und Wilde Saale
abwärts bis zum Gimritzer Wehr;

8. Glauchaer Straße von der Moritz Brücke ab, Böllberger
Weg, Grenze mit Böllberg, Schiffsſaale und HerrenStraße bis zur
MoritzBrücke;

9. Mötzlicher Weg, Berliner Straße und Mühlrain mit Aus-
nahme der anderen Zone zugetheilten Grundſtücke und Grund

n v1. das eiſenbahnfiskaliſche Gelände nördlich der größeren Eiſen
bahnbrücke in der Berliner Straße

2. denjenigen Theil des Baublvcks zwiſchen KronprinzenStraße,
ScharnhorſtStraße, Deſſauer Platz, GoetheStraße und Hardenberg-
Straße, welcher ſüdöſtlich einer von dem Mittelpunkt des Deſſauer
Platzes nach dem Kreuzungspunkt der Kronprinzen und Hardenberg-
Straße gedachten Linie liegt

3. das von der Weſtgrenze des OberBergamts, der Wilhelm
Straße, dem Harz und der Südgrenze des NeumarktSchießgrabens
umſchloſſene Gelände
ebenfalls mit Ausnahme der einer anderen Zone zugetheilten Grund
ſtücke und Grundſtückstheile.

O. Die an den nachfolgenden Straßen und Straßentheilen ge
legenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 80 m: VPordſeite der
BlumenthalStraße, Südoſiſeite des FriedrichsPlatzes, Weſtſeite der
SophienStraße zwiſchen LuckenGaſſe und BrunnenPlatz, Südſeite
des Weidenplanes zwiſchen FriedrichStraße und Harz, Südſeite der
ScharrenStraße, beide Seiten der ZinksgartenStraße, Oſtſeite des
Mühlrains, Oſtſeite der Freiimſelder Straße, beide Seiten der
Reideburger Straße zwiſchen Freiimfelder Straße und Straße J des
öſtlichen Bebauungsplanes, beide Seiten der 50 m langen Fort
führung der Freiimfelder Straße über die Delitzſcher Straße hinaus,
Südſeite des Canenger Weges gegenüber der Südgrenze der Eiſen
bahnCentralWerkſtätte, Südweſtſeite der Straße H des ſüdöſtlichen
Bebauungsplanes, Südſeite der Frieden Straße, Südſeite der
Straße Z. des ſüdweſtlichen Bebauungsplanes, Südoſtſeite der
Wörmlitzer Straße zwiſchen TholuckStraße und Schleiermacher
Straße, Südfſeite der CanſteinStraße zwiſchen Beeſener Straße und
ZwingliStraße, Weſtſeite der Beeſener Straße zwiſchen Canſtein

Straße und BuggenhagenSltraße, König- Straße Nr. 89 bis 94
ech, Jäger Platz 5 bis 11 einſchließlich und 19 bis 29 ein-

ließlich.Be III. Zone umfaßt:

A. von den n ar Wafferläufen und
onſtigen enzungen eingeſchloſſene Gelände:ſ p. Rieil Strate Won der Blumenthal Straße ab, Gneiſenau-

Straße Moltke-Straße, Viktoria-Platz, Kronprinzen-Straße und
BlumenthalStraße

2. ErneſtusStraße von der AdvokatenStraße ab, Wettiner
Platz, Trift-Straße, Beraburger Straße, HermannStraße, Große
WallStraße, Reitbahn und MoritzburggrabenDurchbruch, Mühl-

Grenze mit Giebichenſtein, Straße Am Kirchthor, Grenze mit
iebichenſtein und AdvokatenStraße bis zur ErneſtsStrße

3. FriedrichsPlatz, AlbrechtStraße, SophienS. raße, Wilhelm-
Straße, Harz, KarlStraße, Friedrich-Straße bis zum FriedrichsPlatz

4. Große Stein-Straße, Alte Promenade Brunnen-Platz,
SophienStraße, Südgrenze des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts und
WuchererStraße bis zur Großen Stein Straße

5. Neue Promenade vom Francke-Platz ab, KönigStraße,
Niemeyer-Straße, Dre der Francke'ſchen Stiftungen, Linden-
Straße, Straße B Bebauungsplanes für Preßlers Berg,
Pfännerhöhe, Liebenauer Straße, Steinweg und Franckeplatz bis
zur Neuen Promenade

6. Wörmlitzer Straße, Schleiermacher Straße, ZwingliStraße,
CanſteinStraße, Beeſener Straße, BuggenhagenStraße und Tholuck
Straße bis zur Wörmlitzer Straße7. Straße P des ſüdöſtlichen Bebauungsplanes von der Merſe
burger Chauſſee ab, Alte Thüringer Eiſenbdahn, Neue Leipziger
Chanuſſee und Merſeburger Chauſſee bis zur Straße D;

8. Deſſauer Platz, Deſſauer Straße, früheres Umgehungsgeleis
der Halberſtädter Bahn, Weg ſüdlich des WMilitärfiskaliſchen Exerzier
Platzes und Deſſauer Straße bis zum Deſſauer Platz
mit Ausnahme der einer anderen Zone zugetheilten Grundſtücke und
Grundſtückstheile;

B. das Grundſtück des Pfälzer Schießgrabens.
O. Die an den nachfolgenden Straßen und Straßentheilen ge-

legenen Grundſtücke bis zu einer Tiefe von 30 m äußere Seite der
KronprinzenStraße zwiſchen Blumenthal- und Hardenberg-Straße,
beide Seiten der Heinrich-Straße, Weſtſeite der Robert FranzStraßße
von Nr. 9 bis 15 einſchließlich.

Die IV. Zone umfaßt:
A. Das von den nachfolgenden Straßen und ſonſtigen Ab-

S eingeſchloſſene Gelände Moltke-Straße von der Gneiſenau
Straße ab, Kronprinzen-Straße, Hardenbera-Straße, Goethe-Straße,
Deſſauer Platz, Deſſauer Straße bis zur HalleHalberſtädter Eiſen
bahn, Bahnkö per der Letzteren, Grenze mit Giebichenſtein und
Gneiſenau-Straße bis zur Moltke-Straße
mit Ausnahme der einer anderen Zone zugetheilten Grundſtücke und
Grundſtückstheile. Art. B

r

Der S 31 der Baupolizeiordnung erhält die folgende Fafſung:
8 31. Freifläche und Hofraum.

Abſ. J. Bei der Bebauung eines jeden Grundſtücks muß ein
beſtimmter Theil der geſammten hinter der vorgeſchriebenen Bauflucht
linie liegenden Fläche unbebaut bleiben (Freifläche).

ver II. Die Größe der Freifläche muß mindeſtens betragen
in der

I. Zone der Geſammtfläche, bei Eckgrundſtücken

II. on 7III. Zone

IV. Zone C e sLiegt ein Grundſtück in mehreren Zonen, ſo muß die Größe
ſeiner Freifläche mindeſtens gleich ſein der Summe der für die ein
zelnen Grundſtückstheile nach den Vorſchriften der betreffenden Zone
vorgeſchriebenen Mindeſtgrößen.

Abſ. III. Unter Eckgrundſtücken im Sinne der Baupolizei-
ordnung find ſolche Grundſtücke zu verſtehen, deren Fronten in
einem Winkel von wenigſtens 1350 gebrochen ſind.

Abſ. IV. Ohne Rückſicht auf die Größe des Grundſtücks muß
die e Wche mindeſtens 50, bei Eckgrundſtücken mindeſtens 40 qm
umfaſſen.

Abſ. V. Ein in ſich geſchloſſener Theil der Freifläche muß
hinter dem Vorderhauſe liegen (Hofraum). Der Hofraum muß
mindeſtens die im vorhergehenden Abfatz beſtimmte Größe von 50
reſp. 40 qm haben und als geringſte Längen und Breitenabmeſſung
überall mindeſtens 5 m erhalten. (Ueber die Einfamilienhäuſer
vergl. Abſchnitt IVb.)

Abſ. VI. Bei Feſtſtellung der Größe der Freifläche und des
Hofraumes werden diejenigen Flächentheile, über denen in irgend
einem Geſchoß Geſimsvorſprünge, Umgänge, Gallerien, Ueber-
dachungen und Vorbauten irgend welcher Art angebracht ſind, ſoweit
für bebaut erachtet, als die Vorbauten mehr als 30 em vor
die Front vorſpringen. Lichthöfe gelten in ihrer ganzen
Ausdehnung als bebaute Flächen. Als uicht bebaut werden Flächen
angeſehen, über denen ſich Aſch- und Müllbehälter oder Freitreppen
befinden, wenn dieſe Anlagen einzeln eine Grundfläche von 3 qm
ſowie eine Höhe von 1 m nicht überſteigen. Dasſelbe gilt von

lächen, auf denen Grenzzäune aus Holz oder Eiſen oder maſſive
renzmauern errichtet ſind, inſofern die Höhe der Scheidewände das

Maß von 2,50 m nicht überſchreitet und die Stärke ſich innerhalb
der durch die Zweckbeſtimmung bedingten Grenzen hält.

Abſ. VII. Bis zu 4 des Hofes oder der übrigen Freifläche,
jedoch nicht mehr als 10 qm, dürfen mit Ueberbauten zum Schutz
von Kellertreypen, mit Piſſoirs, Abtrittsgebäuden, Stallungen,
Schuppen, Schutzdächern, Gartenhäuschen oder dergl. beſetzt ſein,
ſofern dieſe Bauten keine größere Fronthöhe als 2 m und keine
ſtärkere Dachneigung als 1:5 beſitzen, auch den auf dem Grundſtück
vorhandenen, zum dauernden oder vorübergehenden Aufenthalt

n beſtimmten Räumen in keiner Weiſe Luft und Licht
entziehen

Abſ. VIII. Jn der erſten Zone kann die PolizeiVerwaltung
die gänzliche oder theilweiſe Bebauung der grigrhe einſchließlich
des Hofes in Erdgeſchoßhöhe ausnahmsweiſe ohne die Beſchränkungen
des vorigen Abſatzes geſtatten, wenn das ganze Erdgeſchoß nur zu
Läden oder Lagerräumen nebſt Zubehör beſtimmt iſt und wenn
gleichzeitig der Ausbau der oberen Geſchoſſe derart eingeſchränkt
wird, daß das aus der bebaubaren Fläche und der zuläſſigen Ge
bäudehöhe (S 38) ſich ergebende größte zuläſſige Kubikmaß der Be
bauung im Ganzen nicht überſchritten wird.

Abſ. IX. Auf Grundſtücken, welche bei Erlaß dieſer Polizei
verordnung mit Gebäuden zum dauernden Aufenthalt von Menſchen
bereits ſo bebaut ſind, daß die Größe der vorhandenen Freifläche den
Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung nicht entſpricht, darf bei er-
neuter Bebauung die Freifläche die bisherige Größe beibehalten und
zwar ſelbſt daun, wenn das im Abſ. V vorgeſchriebene Mindeſtmaß
des Hofraums nicht erreicht wird, ſofern nur die Geſtaltung der
Freifläche nach dem Urtheil der PolizeiVerwaltung für die Licht
und Luftzuführung nicht ungünſtiger iſt als vorher.

Abſ. X. Bei Feſtſtellung der alten Freiflächengröße werden nicht
nur die im Abſ. VI aufgeführten, ſondern auch diejenigen Flächen-
theile als unbebaut in Rechnung geſtellt, auf denen Piſſoirs, Ab-
trittsgebäude, Schutzdächer, Schuppen oder Stallgebäude von ge-
ringerer Höhe als 2,50 m errichtet ſind.

Abſ. XI. Die Polizei- Verwaltung kann von dem Erforderniß
eines Hofes und einer Freifläche Abſtand nehmen

1. wenn und ſolange ein Grundſtück ausſchließlich Gewerbe
betrieben dient, für die eine Freifläche nicht erforderlich iſt

2. wenn ein Grundſtück bei Erlaß dieſer Polizeiverordnung be-
reits mit Gebäuden zum dauernden Aufenthalt von Menſchen bebaut
iſt und eine mittlere Tiefe von nicht mehr als 8 m beſitzt oder
ſpäter eine ſolche infolge Feſtſetzung einer neuen Baufluchtlinie er
hält, ſowie bei Eckgrundſtücken, ſofern in beiden Fällen allen zum
dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmten Räumen (Ueber
„Räume zum dauernden Aufenthalt von Menſchen“ vergl. die
Polizeiverordnung vom 12. Januar 1897, die an Stelle des S 42
der Vaupolizei-Drdnung vom 10. April 1889 getreten iſt) ge-

f nügend Licht und Luft unmilke!ſar und auc ſchließt von der Strage
zugeführt wird.

Abf. XII. Bei Grundücken, auf denen neue Gebäude für ge
werbliche Zwecke oder beſonders feuergefährliche Anlagen errichtet
oder vorhandene eingerichtet werden ſollen, kann die PolizeiVer-
waltung, ſoweit es das Jutereſſe der Betriebs und Feuerſicherheit
erheiſcht, größere Höfe und Freiflächen, als in Abſ. II und Abſ. V
vorgeſchrieben iſt, verlangen.

Art. C.
Der S 33 der Baupolizei-Ordnung erhält den folgenden Zuſatz:
In der VI. Zone müſſen Gebäude und Gebäudetheile, ſoweit ſie

nicht mehr als 20 m hinter der Baufluchtlinie liegen, mindeſtens
5 m von der Rachbargrenze abbleiben (Bauwich). Juläſſig find ge
ſchloſſene Gruppen von höchſtens 3 Häufern, ſofern die Gruppen
ein architektoniſches Ganze bilden und den vorgeſchriebenen Abſtand
von den Nachbargrenzen haben. (Ueber die Einfamilienhäufer vergl.
Abſchnitt 4b.)

Jn den Bauwich dürfen 2 m weit hineinzebaut werden
im Erdgeſchoß

offene Vorbauten auf höchſtens der Länge der Seitenfront
oder geſchloſſen
in den Obergeſchoſſen

nur offen Vorbauten auf 2 derLänge derSeitenfront.
rt D.

F u Abſchnitt TV der Baupolizei- Ordnung erhält die folgende
affung

Höhe der ebünde-

Allgemeine Beſtimmungen.
Abſ. J. Die Höhe der Gebäude wird von der Schnittlinie der

Bürgerſteig oder Hoffläche mit der Straßen oder Hoffront bis zur
Oberkante des Hauptgeſimſes oder der Attika oder bis zum Dach-
anſatz, bei Giebelwänden bis zum Schwerpunkt der Giebelfläche ge
meſſen.

Abſ. II. Iſt die Schnittlinie gegen die Horizontalebene geneigt,
ſo gilt die mittlere Höhe.

Abſ. III. Thürme, Giebel, Dachluken, Erker und ſtehende
Dachfenſter dürfen die zuläſſige Fronthöhe bis zu L derſelben über-
ragen, ſofern ſie in der Dachanſatzlinie gemeſſen zuſammen nicht mehr
als die Hälfte, in der IV. Zone nicht mehr als der Frontlänge
einnehmen. Giebel werden auch hier nur bis zum Schwerpunkt der
Giebelfläche, Thürme nur bis zum Anfatz des Thurmdaches in An-
re gebracht. (Ueber die Einfamilienhäuſer vergl. Abſchn. IVhb.)

Abl. IV. Aufer den in Abſ. III bezeichneten Gebäudethei en
darf kein Theil des Daches über diejenige Ebene hinausragen, welche
durch eine Dachneigung von 609 über der größten zuläſſigen Front
höhe gebildet wird. g 39

Vordergebände.
Abſ. J. Die Höhe der Gebäude an den Straßenfronten (Vorder-

gebäude) darf
bei einer Straßenbreite bis zu 8 m höchſtens 11 m,

von mehr als 8 bis 10,5 m 12,5 m,
u e von mehr als 10,5 m 2 m mehrals die Straßenbreite, jedoch höchſtens 18 m betragen.

Abſ. II. Als Straßenbreite gilt die Entfernung der vor-
ſchriebenen Baufluchtlinien von einander, bei einſeitig zu be-

bauenden Straßen, Plätzen oder platzartigen Straßenerweiterungen
die Breite des vor der vorgeſchriebenen Baufluchtlinie vorhandenen
freien Luftraumes. Ueber Straßenkreuzungen und Einmündungen
werden die Baufluchtlinien fortlaufend gedacht. Die Straßenbreite
Drſſcnkrerht zu dem Gebäude, deſſen Höhe beſtimmt werden ſoll,
gemeſſen.

Abſ. III. Für Gebäude, vor welchen die Straßenbreite wechſelt,
ſind entweder entſprechend verſchiedene Höhen für die einzelnen
Gebäudetheile einzuhalten oder es wird ein gemitteltes Höhenmaß
für das ganze Gebäude angenommen.

Abſ. IV. Dieſe Beſtimmung erfolgt in der Weiſe, daß die für
die einzelnen Gebäudetheile zugelaſſenen Höhen mit der Länge des
betreffenden Gebändetheils vervielfältigt und die Summe der ſo
gewonnenen Produkte durch die geſammte Frontlänge des Gebäudes
getheilt wird. Bei Eckhäufern an Straßen von verſchiedener Breite
gelten die Maße der breiteren Straße auf eine Frontlänge von 12 m
auch für die Beſtimmung der Gebäudehöhe an der ſchmäleren Straße.
Eckverbrechungen werden bei der Beſtimmung dieſer Längen als nicht
vorhanden angeſehen.

Abſ. V. Wird die Errichtung eines Vordergebäudes hinter der
feſtgeſetzten Baufluchtlinie geſtattet (S 19), ſo kann die Polizei-Ver-
waltung genehmigen, daß für dieſes Gebäude bei Ermittelung der

zu läſſigen Höhe das Maß des Rückſprunges der Straßenbreite hinzu
gerechnet wird.

Abſ. VI. An den Hoffronten dürfen die Vordergebäude, unbe-
ſchadet der nach S 40 geſtatteten größeren Höhe, die für die Straßen
front zuläſſige Höhe erhalten.

8 40.
Hintere Gebände.

Abſ. J. Als hintere Gebäude gelten Seitenflügel, Mittelflügel,
Quer-, Seiten- und Mittelgebäude.

Abſ. II. Anbauten, welche nicht mehr als 2 m vor die Hof-
front des Vordergebäudes vortreten, werden nicht als hintere Ge-
bäude angeſehen.

Abſ. III. Die Höhe der hinteren Gebäude und der Hoffronten
der Vordergebäude darf höchſtens 18 m betragen und die Breite der
vor ihnen liegenden Freifläche um nicht mehr als 6 m überſchreiten.
Liegt einem hinteren Gebäude ein Vordergedäude gegenüber, deſſen
Höhe an der Hinterfront die Breite der zwiſchen beiden Gebäuden
liegenden Freifläche um mehr als 6 m überſteigt, ſo muß die Höhe
des hinteren Gebäudes auf die Länge des Vordergebäudes um ſo
viel eingeſchränkt werden, daß die Summe der Höhen beider Ge
bäude nicht mehr als die doppelte Breite der zwiſchenliegenden Frei-
fläche, vermehrt um 12 m, beträgt.

Abſ. IV. Als gegenüberliegend gelten Gebäude, deren Front
ebenen ſich unter einem Winkel von weniger als 609 ſchneiden. Die
Breite der Freifläche wird ſenkrecht zur Gebäudefront gemeſſen.

Abſ. V. Lichtgräben, welche dazu dienen, Räume zum dauern
den Aufenthalt von Menſchen geeignet zu machen und die mit ihrer
Sohle mehr als 0,50 m unter der umgebenden Erdoberfläche liegen,

bei der Berechnung der Gebäudehöhe von der Freifläche in
Abzug.

Abſ. VI. Für hintere Gebäude, vor welchen die Freiflächen-
breite wechſelt, finden die Beſtimmungen des S 39 Abſ. III und IV
entſprechende Anwendung. Nach den gleichen Beſtimmungen kann
auch eine gemeinſchaftliche Höhe für mehrere eine Freifläche um-
ſchließende Gebäude ermitelt werden.

Abſ. VII. Liegt ein Gebäude zwiſchen 2 Freiflächen desſelben
Grundſtücks, ſo wird die zuläſſige Gedäudehöhe entweder für jede
der beiden Fronten beſonders beſtimmt, oder es wird eine entſprechende
mittlere Gebäudehöhe gugelaſſn t
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Zwiſchen den vierten und fünften Abſchnitt der Baupolizei
ordnung wird eingeſchoben:

Abſchnitt IVa.
Bewohalare Geſchoſſe.

a.

Abſ. J. Bewohnbare Geſchoſſe im Sinne dieſes Abſchnitts ſind
alle Geſchoſſe einſchließlich der Keller- und Dachgeſchoſſe in
denen ſich Räume befinden, die zum dauernden Aufenthalt von
Menſchen beſtimmt ſind bezw. dienen.

Abſ. II. Kein Gebäude darf in der I. Zone mehr als 4,
II. Zone mehr als 3,

III. und IV. Zone mehr als 2
bewohnbare Geſchoſſe erhalten.

Abſ. III. Ueber die im Abſ. II beſtimmle Geſchoßzahl hinaus
dürfen in dem Keller oder Dachgeſchoß Räume, die zuſammen ge
nommen nicht mehr als der Gebäudegrundfläche einnehmen, zum
dauernden Aufenthalt von Menſchen eingerichtet werden. Flure
gelten nicht als Räume, die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen
beſtimmt ſind.



Abſ. IV. In der III. und IV. Zone dürfen die Gebäude außer
den nach Abſ. II und III zuläſſigen Geſchoſſen und außer den zu
Jäſſigen Wohnräumen im Dachgeſchoß, in dem Kellergeſchoß noch 3
Wohnräume für eine Hausmannsfamilie, oder 3 Arbeits oder Ge
ſchäftsräume für Gewerbe, die nicht unter S 782 fallen,
erhalten.

Abſ. V. Wohnhäuſer, die durch höhere Gewalt zerſtört werden,
können entgegen den für ihre Zone erlaſſenen Bebauungsvorſchriften
in ihrer früheren Höhe wiedererrichtet werden.

Abſchnitt IV b.
Ginfami!enhäufer-

Abſ. T. Unt r Einfamilienhäuſern ſind Häuſer zu verſtehen,
deren Grundſtücksfront nicht mehr als 8 w beträgt und die nach ihrer
baulichen Einrichtung erkennen laſſen, daß ſte nur von einer Familie
und höchſtens noch von einer Hausmannsfamilie bewohnt werden
ſollen.

Abſ. II. Für die in der III. und IV. Zone zu errichtenden Ein
familienhäuſer gelten die folgenden Beſtimmungen

1. Die Größe der Freifläche (S 31) braucht nur L der Geſamnitfläche des Baugrundſtücs zu betragen.
Die Beſtimmungen der Abſätze IV und V des 8 31 finden

keine Anwendung.
2. Senkrechte Aufbauten über dem Dachgeſims (8 38 Abſ. III)

dürfen auch in der III. Zone z der Frontlänge einnehmen.
3. Die Seitengebäude des Einfamilienhauſes 33) dürfen, auch

wenn ſich in denſelben Thür und Fenſteröffnungen befinden, bis
auf 3 m an die Nachbargrenze herangerückt werden. Die Be-
ſtimungen über Brandmauern greifen hier naturgemäß nicht Platz.

4. In der IV. Zone ſind geſchloſſene architektoniſch einheitliche
Gruppen von 4 Häuſern zuläſſig, ſofern die beiden mitteren Ein
familienhäuſer ſind. Der Abſtand der Gruppen von den beiden be
nachbarten Grundſtücken muß mindeſtens je 5 m betragen.

5. Das Einfamilienhaus darf im Vorderhauſe ein Geſchoß mehr
erhalten als die übrigen Gebäude der betreffenden Zone. Jedoch
dürfen in dem Keller entweder nur eine Hausmannswohnung oder
eine Küche und ein Dienſtbotenzimmer eingerichtet werden.

6. Ungeſchadet günſtigerer Beſtimmungen des S 40 darf der
Seitenflügel bis zu einer Tiefe von 18 m hinter der Straßenfront
des Vorderhauſes erbaut werden.

e.

Einfamilienhäuſer, welche unter Benutzung einer oder mehrerer
Vergünſtigungen des 8 40b erbaut find, dürfen von nicht mehr als
L Familie und höchſtens noch einer Hausmannsfamilie bewohnt
werden.

Iſt ein Familienhaus entgegen den Beſtimmungen des vorigen
Abſatzes bezogen, ſo ſteht der PolizeiVerwaltung frei, den überzähligen
Familien das Bewohnen des Hauſes zu unterſagen.

Abſchnitt VI.
Oeſfentliche Hebäude.

Auf öffentliche Gebäude finden die Beſtimmungen der 88 31, 33
letzter Abſatz, 38 bis 40b kein Anwendung

rt. F.
Die Fs 51 bis 56 einſchließlich der Baupolizeiordnung erhalten

die folgende Faſſung
51.

Umfaſſungswände, Decken tragende Jnnenwände und
Treppenhauswände.

Abſ. J. Die Umfaſſungswände und die Decken tragenden
Jnnenwände der Gebäude ſind, ſoweit in Folgendem nichts anderes
beſtimmt iſt, maſſiv herzuſtellen.

Abſ. II. Die Räume, in welchen die nothwendigen Gebäude
treppen und die Zugänge zu dieſen liegen, ſind, abgeſehen von den
im S 55 zugelaſſenen Ausnahmen, mit maſſiven, nur durch die unbe-
dingt erforderlichen Verbindungs und Lichtöffnungen unterbrochenen
Wänden zu umſchließen. Nothwendige Treppenräume, die benachbart
ſind, dürfen nicht durch Oeffnungen miteinander oder mit einem
gemeinſamen Lichtſchacht in Verbindung ſtehen.

Abſ. III. Die Mauerſtärken der nach Vorſtehendem maſſiv aus
zuführenden Wände ſind nach folgenden Regeln zu bemeſſen:

1. Die Umfaſſungswände müſſen im Dachgeſchoß wenigſtens
25 em, in den drei nach unten folgenden Geſchoſſen wenigſtens
38 em ſtark ſein und von da ab nach unten zu in jedem folgenden
Geſchoſſe um je 13 em verſtärkt werden.

2. Unbelaſtete Giebelwände können, abgeſehen vom Dachgeſchoß,
um je 13 em ſchwächer, als die übrigen Umfaſſungswände gehalten
werden.

3. Die Decken tragenden Jnnenwände ſind in den drei oberſten
Geſchoſſen mindeſtens 38 em ſtark herzuſtellen und von da ab nach
unten zu in gleicher Weiſe, wie die Umfaſſungswände, zu verſtärken.
Sind mehrere Wände am Tragen einer Decke betheiligt, ſo können
in den beiden oberſten Geſchoſſen für dieſelben von der Polizei
Verwaltung geringere Stärken zugelaſſen werden, jedoch nicht
unter 25 em.

4. Die Umfaſſungswände von Treppenhäuſern mit nothwendigen
Gebäudetreppen müſſen bei ſich frei tragenden Treppen im Dach-
geſchoß mindeſtens 25 em und im Uebrigen ſo ſtark, wie die Decken
tragenden Jnnenwände, bei ſich nicht frei tragenden Treppen
mindeſtens ſo ſtark, wie unbelaſtete Giebelwände hergeſtellt werden.

Abſ. IV. Jn Abweichung von der unter Abſ. III gegebenen
Regel kann die PolizeiVerwaltung nach den Größenverhältniſſen, der
Zweckbeſtimmung, oder der baulichen Beſchaffenheit des Gebäudes
ſtärlere Abmeſſungen vorſchreiben oder geringere zulaſſen.

Abſ. V. An Stelle der unter Abſ. J geforderten maſſiven Wände
kann die Ausführung in Eiſenfachwerk, Eiſenwellblech, Drahtputz,
Gipsdielen und dgl. von der PolizeiVerwaltung zugelaſſen werden,
wenn die örtlichen Verhältniſſe und die Benutzungsart der Gebäude
dies unbedenklich erſcheinen laſſen.

Abſ. VI. An Stelle der in Abſ. II geforderten maſſiven Wände
kann ausnahmsweiſe, wenn beſondere Umſtände es rechtfertigen und
gefahrlos erſcheinen laſſen, die Ausführung in Eiſenfachwerk oder
in einer nach dem Ermeſſen der PolizeiVerwaltung dieſem an
Widerſtandsfähigkeit gegen Feuer gleichkommenden Konſtruktion ge

ſtattet werden. s 62
Brandmauern.

Abſ. J. Wenn Gebäude unmittelbar an der Nachbargrenze ſtehen,
oder weniger als 5 m von derſelben entfernt ſind, ſo ſind ſie, ab
geſehen von den im 88 55 unter Abſ. I bezeichneten Gebäude oder
Anbauten und den unter Abſ. X dieſes Paragraphen vorgeſehenen
Ausnahmen, mit Brandmauern abzuſchließen.

Abſ. II. Unter Brandmauern werden maſſive Wände verſtanden,
welche durchweg wenigſtens 25 em ſtark find und undurchbrochen
durch alle Geſchoſſe hindurch, ſowie mindeſtens 30 em über Dach
geführt werden.

Abſ. III. Zur Erleuchtung von Jnnenräumen ſind jedoch
Oeffnungen mit wenigſtens 0,01 m ſtarkem, feſt eingemauertemVerſchluſe aus Rohglas oder einem anderen, nach dem Ermeſſen

der PolizeiVerwaltung gleichwerthigen Glasmaterial in nachſtehendem
Umfange ſtatthaft:

1. Bei Brandmauern unmittelbar auf der Nachbargrenze bis zu
qm Fläche
2. bei Brandmauern in 3 m Entfernung von der Nachbargrenze

und darüber bis zu qm Fläche.

3. d allen Fällen darf aber eine ſolche Oeffnung höchſtens in
jedem Geſchoß auf eine Wandlänge von 3 w einmal vorkommen.

Abſ. IV. Schornſteine dürfen nur ſo tief in die Brandmauern
eingebunden werden, daß eine äußere Wangenſtärke von mindeſtens
25 em verbleibt.

Abſ. V. Balken, Schwellen und andere Hölzer dürfen nur ſo
tief in die Brandmauer eingelegt werden, de vor denſelben eine
Mauerſtärke von mindeſtens 25 em verbleibt. Bei eiſernen Verband
ſtücken muß eine Mauerſtärke von mindeſtens 12 em vervleiben.

bſ. Nachbargebäude, welche an der gemeinſchaftlichen
Grenze unmittelbar neben einander errichtet werden, ſind durch je
eine ſelbſtändige Brandmauer ahzuſchließen.

Abſ. VII. In der IV. Zone kann bei den architektoniſch durch
zubildenden Gebäudegruppen von der Beſtimmung des Abſatzes 2,
daß die Brandmauern 30 em über Dach zu führen ſind, abgeſehen
werden, ſoweit dieſer höher zu führende Theil von der Straße aus
ſichtbar werden würde.

Abſ. VIII. Jm Innern von Gebäuden muß mindeſtens auf
je 40 m Entfernung eine Brandmauer hergeſtellt werden Ver
bindungsöffnungen in dieſer Mauer ſind zuläſſig, müſſen aber in
den Dachräumen mit feuer und rauchſtcheren, ſelbſtthätig zufallenden,
jedoch nicht feſt verſchließbaren Thüren verſehen werden. Die Her
ſtellung ſolcher Brandmauern kann erlaſſen werden, ſoweit und
ſo re mit der beſonderen Nutzungsart eines Gebäudes unver
einbar ſind.

Abſ. IX. Auch im Uebrigen iſt die e befugt,
überall da, wo es ihr im Jntereſſe der Feuerſicherheit nothwendig
erſcheint, den Abſchluß von Räumen oder Gebäuden durch Brand-
mauern zu fordern.

Abſ. X. Andererſeits kann die Polizei Verwaltung die Her
ſtellung von Brandmauern für kleinere Gebäude, in denen ſich keine
Feuerungen befinden, als Wächterbuden, Gartenhäuſer, Abtritte und
da gtoſſen, wenn die Feuerſicherheit dadurch nicht beeinträch
igt wird.

Abſ. I. Ferner kann zugelaſſen werden, daß Brandmauern
zwiſchen Nachbargrundſtücken zum Zwecke und für die Dauer einer
beſtimmten einheitlichen Benutzung durch Oeffnungen durchbrochen
werden. Dieſe ſind dann aber mit feuer- und rauchſicheren, ſelbſt
thätig zufallenden Thüren zu verſehen, welche, wenn eine Ver-
bindung zwiſchen benachbarten Jnnenräumen beabſichtigt wird, nicht
feſt verſchließbar ſein dürfen.

Nicht tragende Jnnentvände.
Abſ. T. Für die nicht tragenden Jnnenwände iſt, wenn ſienicht nach g de als Brandmauern hergeſtellt werden müſſen, eine

maſſive Ausführung nur ſo weit erforderlich, als es nach dem Er-
meſſen der PolizeiVerwaltung aus konſtruktiven Gründen, z. B.
zur beſſeren Verſteifung des Gebäudes oder zur Wahrung der Feuer
ſicherheit, räthlich erſcheint.

Abſ. II. Wände, an welchen ſich Feuerungen befinden, müſſen
in der Breite jeder einzelnen Feuerung und nach jeder Seite noch
um wenigſtens 30 em darüber hinaus vom Fußboden bis zur Decke
in einer gegen Feuer völlig widerſtandsfähigen Konſtruktion aus
durchweg unverbrennlichen Bauſtoffen hergeſtellt werden.

Abſ. III. Fachwerkwände und Brettwände müſſen mit Mörtel
mindeſtens 12 wm ſtark und haltbar abgeputzt oder durch anderes
von der PolizeiVerwaltung als gleich wirkſam anerkanntes Material
gegen die Uebertragung von Feuer geſichert werden. Die Verwen-
dung von Lehmmörtel iſt ausgeſchloſſen.

Durch die Polizeiverwaltung kann die innere Bekleidung der
artiger Wände mit Tafelwerk zugelaſſen werden.

Abſ. IV. Hohlräume in hölzernen Wänden ſind mit unverbrenn-
lichen, für die Geſundheit unſchädlichen Stoffen auszufüllen.

Abſ. V. Scheidewände zur Abgrenzung wirthſchaftlicher Neben
räume dürfen mit beſonderer Genehmigung der Polizeiverwaltung
aus ungeputztem Holzwerk hergeſtellt werden.

Abſ. VI. Jm Uebrigen dürfen Scheidewände aus Eiſenblech,
Drahtputz, Gipsdielen oder g Stoffen hergeſtellt werden.

s 54.
Stützen und Träger.

Abſ. J. Maſſive Wände ſind in allen Fällen durch Stein oder
Eiſenkonſtruktionen zu unterſtützen.

Abſ. II. Decken tragende Stützen aus Holz und hölzerne Träger
zur Unterſtützung von Balkenlagen können von der Polizeiverwaltung
der größeren Feuerſicherheit wegen ausgeſchloſſen werden.

Abſ. III. Eiſerne Stützen und Träger ſind auf Verlangen der
Polizeiverwaltung feuerſicher zu T
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Holzfachwerk.
Abſ. J. Alle Gebäude oder an maſſive Bauwerke ſich an

ſchließende Anbauten, welche eine Grundfläche von 100 qm und eine
Fronthöhe von 6 m nicht überſchreiten. dürfen in ausgemauertem
Holzfachwerk hergeſtellt werden, mit der Einſchränkung, datz diejenigen
Umfaſſungswände, welche weniger als 5 m von gegenüber liegenden
Gebäuden oder von Nachbargrenzen entfernt ſind, durchweg mindeſtens
13 em ſtark verblendet werden müſſen.

Abſ. II. Erker, Veranden und ähnliche Vorbauten können im
Erd und erſten Obergeſchoß aus Holzfachwerk hergeſtellt werden,
wenn ihre Umfaſſungswände wenigſtens 5 m von den Nachbargrenzen
oder anderen Gebäuden entfernt ſind oder bei geringerer Entfernung
13 em ſtark verblendet werden.

Abſ. III. Ueber dieſe Vorſchriften hinaus können Gebäude bezw.
Anbauten nur ausnahmsweiſe und widerruflich zu beſtimmten
Nutzungszwecken in ausgemauertem Holzfachwerk zugelaſſen werden,
wenn ſie überall wenigſtens 5 m von gegenüberliegenden Gebäuden
oder von Nachbargrenzen entfernt ſind, oder wenn ſie bis zu dieſer
Entfernung maſſiv hergeſtellt werden.

Abſ. Jn der vierten Zone iſt Holzfachwerk ohne Rückſicht
auf die Größe der Grundfläche in allen Geſchoſſen mit Ausnahme
des Kellergeſchoſſes zuläſſig, jedoch ſind bei den nach S 40b zu er
richtenden. Einfamilienhäuſern auch die Umfaſſungswände des Erd
geſchoſſes maſſiv herzuſtellen.

Abſ. V. Die gleichen Beſtimmungen gelten auch in den übrigen
Zonen, ſofern für das Einzelgebäude oder die Gebäudegruppe alle
Vorſchriften der IV. Zone erfüllt werden.

Abſ. VI. Jn allen unter 1 und 2 bezeichneten Gebäuden
müſſen jedoch die Umfaſſungswände von Räumen, in welchen ſich die
nothwendigen Gebäudetreppen beſinden, ſoweit ſie ihrer Belaſtung
wegen nicht überhaupt maſſiv hergeſtellt werden müſſen, im Jnnern
des Treppenhauſes

die Wände, welche Zugänge zu den nothwendigen Gebäude-
treppen einſchließen, im Jnnern dieſes Raumes;

und diejenigen Wandtheile, welche nach S 53 Abſ. II unver-
brennlich herzuſtellen ſind, nach der Seite der Feuerungsanlage zu
mindeſtens 13 em ſtark maſſiv verblendet werden.

Abſ. VII. Das Einfügen von Holzwerk in maſſive Umfaſſungs-
wände zur Erzielung einer Fachwerk- Architektur kann von der Polizei
Verwaltung überall da geſtattet werden, wo nach ihrem Ermeſſen die
Feuerſicherheit nicht beeinträchtigt wird.

8 56.
Holzbauten.

Abſ. I. Mit hölzernen Umfaſſungswänden dürfen nur Schuppen,
Buden, Gartenhallen, Lauben, Kegelbahnen und ähnliche kleine An
lagen hergeſtellt werden.

Abſ. II. Jn der Regel dürfen dieſe Anlagen eine Grundfläche
ven 25 qm, ſowie eine Fronthöhe von 3 mm nicht überſchreiten und
müſſen von anderen Holzbauten, Nachbargrenzen und öffentlichen
Strag überall wenigſtens 5 m entfernt bleiben.

bſ. III. Die gleiche Beſtimmung gilt für hölzerne Schutzdächer
und ähnliche offene Holzkonſtruktionen.

Abſ. IV. Ueber die Beſtimmungen unter Abſatz I und II
hinaus werden Holzbaulichkeiten nur ausnahmsweiſe und wieder
ruflich unter beſonderen Bedingungen für beſtimmte Nutzungszwecke

zugelaſſen. I. art. G.
Zwiſchen den 10. und 11. Abſchnitt der Baupolizeiordnung wird

eingeſchoben:
Abſchnitt T a.

8 78 a.
Verbot geſundheitsſchädlicher Aulagen.

Anlagen, deren Betrieb durch Verbreitung ſchädlicher Dünſte,
ſtarken Rauches oder ungewöhnlichen Geräuſches Gefahren, Nach-
theile oder Beläſtigungen des Publikums herbeizuführen geeignet iſt,
dürfen in denjenigen Stadttheilen nicht errichtet werden, welche ein
geſchloſſen werden

A. Durch die LeſſingStraße von der WuchererStraße ab, die
Deſſauer Straße, die ſüdliche Grenze des Exerzierplatzes, den Halle
Halberſtädter Bahnkörper, die Giebichenſteiner Grenze bis zum
Mühlgraben, die Ueberſchwemmungsgrenze bis zum Jäger-Platz,
durch eine von dort nach der Nordecke des Pfälzer Schieß
grabens gedachte Linie, die ſich parallel der Robert n Rrrett
30 m öſtlich von derſelben bis zu dem Grundſtück Robert
Franz-Straße 13 (einſchließlich) fortſetzt, dann nach der Südgrenze
des Militärlazareths geht und dieſer bis zum Schloßberg folgt,
durch die weſtliche Grenze des ParadePlatzes, den Reitbahn
Durchbruch, die Große WallStraße, die HermannStraße, die
AlbrechtSlraße bis zur Kloſter-Straße, durch eine von hier nach der
Nordoſtecke des Harzes gedachte Linie, ferner durch den Harz, die
Alte Promenade bis 30 m von der Großen SteinStraße, ſodann
durch eine 30 m weſtlich von der Großen SteinStraße zu dieſer
parallel laufenden Linie bis zur Wucherer-Straße, endlich durch die
WuchererStraße bis zum Schnittpunkt mit der LeſſingStraße

B. durch die Oſtſeite des FranckePlatzes, die Neite Promenade,
die König-Straße, die Niemeyer-Straße, die öſtliche Grenze der
Francke'ſchen Stiſtungen, die LindenStraße, die SüdStraße, die
Pfännerhöhe und durch eine öſtlich der Liebenauer Straße und des
Steinwegs in einer Entfernung von 30 m mit dieſen Straßen parallel
laufende Linie;

C. durch die JonasStraße, die BuggenhagenStraße, die
TholuckStraße, die Wörmlitzer Straße, die SchleiermacherStraße,
die ZwingliStraße, die CanſteinStraße, die BeeſenerStraße und

die WolfStraße. v bs 780.
Banbegünſigungen von e und anderen gewerblichen

Anulageu,
Abſ. I. Dagegen gelten für die Errichtung von Fabriken und

anderen gewerblichen Anlagen in dem Stadttheil, welcher eingeſchloſſen
wird durch das Töpferthor von der Schiffsſaale an, die Glauchaer
Straße, den Böllberger Weg, die Semmler-Straße, die Tholuck
Straße, die Luther-Straße, die Buggenhagen-Straße, die Thomaſius-
Straße bis 30 m vor der LutherStraße, durch eine Linie, welche 30 m
ſüdlich der LutherStraße zu dieſer parailel bis zur Merſeburger Straße
geht, durch die Merſeburger Straße bis 30 m nördlich der Luther-
Straße, durch eine Linie, welche 30 m nördlich der Luther-Straße
zu dieſer parallel bis zur ThomaſiusStraße verläuft, durch die
Thomaſius Straße, die Thurm Stratßze, die Canſtein Straße,
die Thomaſius Straße die Bernhardy Straße, die Thurm-
Straße, die Nordgrenze des Grundſtücks Merſeburger Straße 155,
die Merſeburger Straße bis zur Königſtraße, die Kirchner-Straße,
die Straße Am Bahnhof, die Delitzſcher Straße bis zu der auf
Eiſenbahnterrain geplanten Verbindungs-Straße zwiſchen Delitzſcher
Straße und Berliner Straße, die vorbezeichnete Verbindungs-Straße
und durch den Mötzlicher Weg einerſeits, ſowie durch die Oſt und
Südgrenzen des Stadtgebietes und durch die Schiffsſaale bis zum
Töpferthor andererſeits, die folgenden beſonderen Beſtimmungen.

Abſ. II. Die Höhe der Gebäude darf, ſofern ſich in denſelben
keine Schlafräume befinden, an der Straßenfront 3 m mehr als die
Straßenbreite, an den übrigen Fronten 10 m mehr als die vorliegen
den Freiflächen, in keinem Falle mehr als 22 m betragen. Die Be
ſtimmungen des 8 39 Abſ. III und IV finden entſprechende An
wendung. Die Vergünſtigungen der vorigen Abſätze dürfen mit Ge
nehmigung der Polizei- Verwaltung auch dann Platz greifen, wenn
ſich in den Gebäuden einzelne Wächter- oder Pförtnerſtuben befinden.

Abſ. III. Die Polizei-Verwaltung kann, ſofern die Rückſicht auf
die Feuerſicherheit nicht entzegenſteht, bei Gebäuden, welche lediglich
gewerblichen Zwecken dienen, ausgemauerte Fachwerkwände in
größerem Umfange als nach S 52 zugelaſſen iſt, geſtatten.

Abſ. IV. Bei Grundſtücken, auf denen ſich lediglich geverbliche
Räume befinden, braucht die Freifläche in keinem Falle mehr als
der geſaminten hinter der Baufluchtlinie liegenden Fläche zu betragen.
Ein Theil dieſer Freifläche kann mit Genehmigung der PolizeiVer-
waltung überbaut werden, ohne daß eine Beſchränkung im Ausbau
der oberen Geſchoſſe ſtattzufinden braucht.

Abſ. V. Werden auf einem gewerblichen Zwecken dienenden
Grundſtücke Gebäude mit Wohnungen errichtet, ſo muß unmittelbar
neben dieſen Gebäuden eine den Beſtimmungen betreffenden Zone
eniſprechende Freifläche vorhanden ſein. Für die übrigen Theile des
Grundſtückes gelten die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes. Mit
Genehmigung der PolizeiVerwaltung greifen letztere Beſtimmungen
auch dann Platz, wenn in einem gewerblichen Zwecken
dienenden Gebäude einzelne Räume zu Wohnungen für Pförtner
oder Wächter eingerichtet werden.

Art. II.
Der 8 91 der Baupolizeiordnung erhält die folgende Faſſung

8 91.
Befreiung von einzelnen De mnngen der VBaupolizei-

ordnung.Ausnahmen von den Beſtimmungen dieſer Baupolizeiordnung
können von der PolizeiVerwaltung nur in denjenigen Fällen zu
gelaſſen werden, wo dies beſonders beſtimmt iſt. Von den Vor-
ſchriften der 88 22, 23, 32, 33, 35 Abſ. 3, 38 Abſ. III und IV, 39,
40, 41, 42 und 55 kann von dem Bezirksausſchuß nach Maßgabe
des S 145 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 Befreiung

gewährt werden. Art.
rt. J.

gen Berotdnung tritt amTage nach ihrer amtlichen Veröffentlichung
in Kraft.

Die vorher ertheilten mit dieſer Verordnung nicht im Einklang
ſtehenden Bauerlaubnißſcheine verlieren ihre Giltigkeit, falls nicht
innerhalb eines Jahres nach der Ertheilung der BVauerlaubniß mit
dem Bau begonnen und der Bau dann ſtetig fortgeſetzt iſt.

Mit der amtlichen Veröffentlichung dieſer Verordnung werden
alle derſelben entgegenſtehenden polizeilichen Vorſchriften aufgehoben

Halle a. S., den 20. Juli 1898.
Die Polizeiverwaltung.

Der Oberbürgermeiſter Staude.

Vermiſchtes.
Mit dem Pferde geſtürzt. Der „Hann. Kur.“ berichtet:

Geſtern Vormittag kam der Rittmeiſter und Kompagniechef beim
hannoverſchen Trainbataillon Nr. 10 Frielinghaus von der
Callinſtraße und wollte nach der Hahnenſtraße reiten. Hierbei ſcheute
ſein Pferd vor einem entgegen der polizeilichen Vorſchrift von der

ahnenſtraße kommenden Milchfuhrwerk. Rittmeiſter F. blieb beim
turze mit dem Pferde beſinnungslos liegen. Er hat ſchwere

Verletzungen davongetragen. Der Primaner Ebeling weilte
geſtern Vormittag auf dem in der Nähe unſerer Stadt liegenden
elterlichen Cute Dei einem Spazierritt mit einem ihm von ſeinem

Vater gekauften Pferde ſtürzte E. und kam ſo unglücklich zu Falle,
daß er das Genick brach und auf der Stelle todt war.

Zola traf, wie jetzt bekannt wird, mit ſeinem Freunde Dumoulins
Dienstag in der Schweizer Grenzſtation Porrentruy ein, frühſtückte
im dortigen Jurahotel und fuhr dann nach Baſel weiter.

Aus Eiferſucht ſchnitt am letzten Sonntag Morgen in der
belgiſchen Gemeinde BerchemSt. Agathe der junge Bauer Jakobs
ſeiner Geliebten Adele Van Roſſem, die er aus der Kirche nach Hauſe
begleitet hatte, bei der Ankunft in letzterm mit einem Meſſer die
Kehle durch. Das erſt 20jährige Mädchen war in wenigen
Minuten todt. Der Mörder wurde einige Stunden nachher in einer
Scheune, wo er ſich verſteckt hatte, verhaftet.

Der Prieſter Thomas Gugeuberger aus Jagersce in
r wurde wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit, gefährlicher

rohung, Hausfriedensbruchs und ſchwerer körperlicher Beſchädigung
verhaftet und dem Kreisgerichte Görz eingeliefert. Gugenberger
hat durch d Revolverſchuß ein Mädchen, Luiſe Duſar, ſchwer
verwundet.

Wetterbericht.
V. Magdeburg, 22, Juli.

„Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli. Zeit
weiſe heiteres, vorwiegend wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter
mit etwas Regen.
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